Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 28. Juni 


incluſive der Zeitungsſteuer, 


wird ſofort erhoben werden. 


N Mit der hente ausgegebenen Nr. 52 des Boten aus dem Rieſen⸗ Gebirge ſchließt 
ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1856. 


Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., 
Diejenigen verehrlichen Leſer, 


welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir 
ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſtener, rechtzeitig 


zu bewirken. 


Die E 


rpedition des Boten. 
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Haupt momente dee r politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland. 
x Preuſ en. 

Berlin, den 25. Juni. Der „Staats⸗Anzeiger“ Nr. 147 
enthält das Geſetz vom 17. Mai, betreſſend die Einführung 
eines allgemeinen Land⸗Gewichtes. Der weſentliche 
Inhalt deſſelben iſt folgender: Das durch die Verordnung 
vom 31. Oktober 1839 zunächſt für den Zollverkehr einge⸗ 
führte Pfund ſoll fortan die Einheit des preußiſchen Gewichtes 
ſein. Das preußiſche Pfund iſt nahezu gleich einem Pfunde 
und 2 Loth des bisherigen preußiſchen Gewichtes. Hundert 
Pfund machen einen Zentner und 40 Zentner oder 4000 Pfd. 
eine Schiffslaſt aus. Das Pfund wird in 30 Loth, das Loth 
in 10 Quentchen, das Quentchen in 10 Zent, der Zent in 
10 Korn geteilt. En von dem Handels-Gewicht abweſchen⸗ 
des Juwelen Gewicht und Medizinal⸗Gewicht findet ferner 
nicht ſtatt. Andere Gewichte dürfen im Verkehr nicht ange⸗ 


wendet werden. Die Tonne Salz ift zu 378 Pfund 24 Loth. 


zu rechnen, und hiernach das Gewicht der kleineren Gebinde 
und Verkaufswagen fo wie der Debit⸗Preis für dieſelben zu 
beſtunmen. Das Geſetz tritt mit dem erſten Juli 1858 
in Kraft, ausgenommen die das Medizinal⸗Gewicht betref⸗ 
fende Beſtimmung, binſichtlich deren der Zeitpunkt durch 
ktönigliche Verordnung feſigeſetzt werden wird. Die Eichungs⸗ 
Behörden find verpflichtet, die nach dem gegenwärtigen Geſetz 
zur Stempelung geeigneten Gewichtsſtäcke, wenn dieſelben 


bis zum 1. Auguſt 1858 zur Eichung geſtellt und gleichzeitig 
entſprechende geſtempelte alte Gewichtsſtücke von vorſchrifts⸗ 
mäßiger Beſchaffenheit vorgelegt werden, gebührenfrei zu 
eichen und zu ſtempeln. 5 


Nach der „N. Pr. 3.“ iſt von Seiten der preußiſchen Re⸗ 


gierung, zunächſt aus Veranlaſſung des von Dänemark be? 


ſchloſſenen Verkaufes Lauenburgiſcher Domänen, eine Note 
an die Dänifche Regierung gerichtet worden, worin darauf 
aufmerkſam gemacht wird, daß Dad Vorgehen der däniſchen 
Regierung in mehrerer Beziehung den Beſtimmungen des 
Friedens von 1850 nicht entſpreche. Es wird ferner in der 
Note hervorgehoben, wie es im Intereſſe der daͤniſchen Mes 
gierung liege, daß keine Beſchwerden in dieſer Angelegenheit 
vor den Bundestag gebracht würden. Auch die A 
Regierung foll eine Note in ähnlichem Sinne nach Kopen⸗ 
en hab ehen laſſen. 25 5 
e A = 23 17 Die königliche Regierung zu 
Breslau macht unterm 22. Juni bekannt, daß die im Monat 
Juli zu Pybrnfurth, Breslau, Prausnitz und Guhrau, ſo 
wie die im Monat Auguſt zu Sulau, Wohlau, Trebnitz, 


Techirnau, Hundsfeld, Stroppen und Köben anberaumten 


Vieh⸗ und Roß märkte aufgehoben werden. 
i Württemberg. 
Stuttgart, den 20. Juni. Geſtern Nachmittag be⸗ 
ſuchte der König von Preußen, vom griechtſchen Gottes bienſt 
(44. Jahrgang. Nr. 52.) 
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im fronprinzlichen Palaſt zurückkehrend, mit dem Koͤnig von 
Würtemberg die Stiftskirche und ſchenkte beſonders dem 
Apoſtelchor, einem der ſchönſten Bildhauerdenkmal Schwa⸗ 
bens, ſeine Aufmerkſamkeit. In Canſtatt war Diner, nach 
deſſen Beendigung die Maſeſtäten das Theater daſelbſt bes 
ſuchten. Als im dritten Akt der Oper „der Deſerteur“ der 
Barſtoniſt Schötth fang: „der König lebe hoch“, erhob ſich 
der König von Preußen mit freundlichem Neigen gegen den 
König von Würtemderg und wiederholte das „der König 
lebe hoch“, in welchen Ruf ſodann donnernd das ganze Pu⸗ 
plikum einfiel. Während der Vorſtellung — es war grade 
ein febr ſchöner Abend — fuhr die Kaiſerin Mutter mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Olga, durch das reizende Neckarthal. 

Stuttgart, den 21. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Witwe von Rußland iſt heute Vormittag nach 10 Uhr zum 
Beginn ihrer Badekur nach Wildbad abgereiſt. 


Fraukreic. 

Der Staatsrath wurde in dieſen Tagen durch ein Dekret 
überraſcht, das er auf ſeinem Tiſche fand, und welches einer 
jeden der Töchter eudwig Philipps oder deren Erben eine Ren: 
ten⸗Einſchreibung ins große Buch von 200,000 Fr. verleiht 
als Erſatz für ihre Mitgift, auf welche fie Anſpruch hatten. 
Der Staatörath nahm das Dekret ohne alle Verhandlung an. 
Dieſe Renten erhalten die Erben der Königin von Belgien, 
der Herzogin von Würtemberg und der Herzogin ron Sach⸗ 
ſen⸗Koburg. 

Der Moniteur zeigt an, daß der König von Schweden den 
Prinzen Oskar, ſeinen Sohn, beauftragt hat, dem Kaiſer 
für den kaiſerlichen Prinzen die Inſignien des Seraphinen⸗ 


ordens zu überreichen. 


Paris, den 20. Juni. Der Moniteur veröffentlicht einen 
Bericht des Marſchalls Peliſſier vom 6. Juni an den Kriegs⸗ 


miniſter über die im Hauptquartier des engliſchen Heeres ſtatt⸗ 


gefundene Feierlichkeit der Inveſtitur des Bathordens. Ge⸗ 
neral Codrington holte den Marſchall nebſt den Generalen 
und Offizieren, welche mit dem Orden dekorirt werden follten, 
ins engliſche Hauptquartier ab. Die engliſche Infanterie und 
Artillerie bildete die drei Seiten eines nach dem mit den Fah⸗ 
nen der beiden Nationen geſchmückten Zelte zu nicht geſchloſ⸗ 
ſenen Quarté. Nach Verleſung des Dekretes der Königin 
von England hielt Lord Gough eine Rede, worauf der Gene⸗ 
ral den Marſchall und die Generale de Salles und Macma⸗ 
hon mit den Inſignien des Großkreuzes des Bathordens de⸗ 
korirte und dann kamen die Kommandeure und Ritter an die 
Reihe. Hierauf folgte eine Heerſchau über die engliſchen 
Truppen, deren Haltung vortrefflich war. Zu Anfang wie 
zu Ende der Feierlichkeit feuerten die engliſchen Artilleriſten 
während des der Königin geltenden Salutirens Salven ab. 
Die in einiger en at franzöſiſche Artillerie 


Papſte geſegnete goldene Roſe zu überreichen. Diele koſtbare 

lume, deren Stiel, Blätter und Knoſpen ganz mit Edel⸗ 
ſteinen bedeckt ſind, wurde der Kaiſerin während der Meſſe 
zugeſtellt, welche der Kardinal⸗Legat zu dieſem Behuf in der 
Kapelle des Schloſſes zu St. Cloud las. Dabei hielt der 
Kardinal eine lateiniſche Anſprache. 

Paris, den 21. Juni. Der Prinzregent von Baden 
wurde bei ſeiner Landung in Calais mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt. Nachdem er die ihm zu Ebren verſammelten Trup⸗ 
pen gemuſtert hatte, reifle er nach Paris ab und feine Abfahrt 
begleiteten wiederum 21 Kanonenſchüſſe. Der badiſche Ge⸗ 
ſandte zu Paris, der dem Prinzen bis Calais entgegen gereiſt 
war, hatte das Unglück, ins Waſſer zu fallen, wurde aber 
durch einen Zollbeamten gerettet. Derſelbe hat die ihm an⸗ 
ap Summe von 500 Fr. ausgeſchlagen. Der Geſandte 
chenkte ihm deshalb eine goldene Medaille mit dem Bild⸗ 
niſſe des Großherzogs von Baden zum Andenken. 

Paris, den 21. Juni. Der Prinz Oskar von Schweden 
iſt abgereiſt und der Prinz: Regent von Baden hier einge: 
troffen. — Der Moniteur meldet, daß ſich in der Krim bereits 
97,446 Mann von den frarzöfifhen Truppen eingeſchifft ha⸗ 
ben und ſich nur noch 23,673 Mann daſelbſt befinden. 

Paris, den 21. Juni. Den Schaden, den die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in den Loire: Gegenden angerichtet haben, 
ſchätzt man auf 150 Millionen. Beſonders ſollen die Maul⸗ 
beerbäume ſtark gelitten baben. Der König von Sardinien 
hat aus ſeiner Privatkaſſe 20,000 Fr. für die Ueberſchwemm⸗ 
ten angewieſen. Das Perſonal der Geſandtſchaft von Vene⸗ 
zuela und einige Landsleute haben 3000 Fr. aufgebracht. 
Unter den eingegangenen Gaben für die Ueberſchwemmten 
befinden ſich auch 119 Fr. von den zu Annech wohnenden 
franzöſiſchen Flüchtlingen. Der Geſammtbetrag der bei der 
Polizeipräfektur eingegangenen Gaben für die Ueberſchwemm⸗ 
ten überſteigt bereits die Summe von 2,2000000 Fr. 

Paris, den 22. Juni. Durch miniſteriellen Beſchluß iſt 
feftgefegt worden, daß die unter den Fahnen ſtehenden Sol: 
daten ſich vom Militärdienſte frei machen können, wenn ſie 
für jedes ihnen noch obliegende Dienſtjahr 350 Fr. zahlen. 


Spanien. 
Seit dem 19ten iſt die Königin leidend geweſen. Ein Ader⸗ 
laß wurde vorgenommen und geftern hat eine vorzeitige Nies 
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Madrid, den 21. Juni. Am 18ten vollzog Graf Wald» 
kirch die feierliche Werbung um die Hand der Jufanii Ame⸗ 
lia für den Prinzen Adalbert von Baiern. Die Königin, 
en 1 IB: e dem Bevollmächtigten, 
aß ſie mii Fr ihre Zuſtimmung zu der Heirath ihrer 
Couſine ertheile. n 9 5 Heirath ih 


Großbritannien und Irland. 
London, den 19. Juni. Geſtern hat die Königin mit 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen den Kryſtall⸗Palaſt zu 
Sydenham beſucht, wo zum erſten Male die von Parton 
angelegten großen Springbrunnen und Waſſerkünſte ſpielten. 
Wenn alle dieſe Waſſerkünſte thätig ſind, ſo entſenden ſie im 
Ganzen 11,788 Waſſerſtrahlen, welche 120,000 Gallonen 
in der Minute repräſentiren. 


\ 


Eine Anzahl im Hafen von Liverpool liegender amerikani⸗ 
ſcher Schiffe hiſſten ern neben der amerikaniſchen Flagge 
auch die engliſche auf, als Zeichen ihrer Freude über die 
muthmaßliche freundſchaftliche Schlichtung des Zwiſtes zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen. 

London, den 20. Juni. Die Sendungen von Truppen 
und Kriegsvorräthen nach Kanada find noch nicht eingeſtellt. 
Geſtern wurden im Tower wieder Arbeiter angeworben, um 
die von der Admiralität angeordnete Verſchiffung von Flinten 
möglichſt raſch beſorgen zu können. 5000 Karabiner und 
Büchſen nebſt einer namhaften Maſſe von Flanelldecken und 
Winterkleidern wurden geſtern aus den Tower: Magazinen 
nach Wortwich und Deptford expedirt, um von dort nach 
Montreal und Halifax befördert zu werden. Außer den be⸗ 
reits nach Britiſch-Amerika unterwegs befindlichen Truppen 
erhielten 4 Infanterie⸗-Regimenter und 6 Feldbatterien Ordre 
ſich in Marſchbereitſchaft zu halten, und es geht das Gerücht, 
als beabſichtige die Regierung, ihre Armee in den nord⸗ 
amerikaniſchen Kolonien durch Abtheilungen der Deutſchen 
und Schweizer Legion zu verſtärken. 

London, den 24. Juni. Im Lager von Aldersholt haben 
blutige Schlägereien zwiſchen engliſchen Schützen und dem 

Iten deutſchen Jägerregiment ſtatgefunden. Wie verlautet, 
war letzteres der angreifende Theil und wird Alderſhott ver— 
laſſen müſſen. — Im Oberhauſe haben die Lords die Zu⸗ 
laſſung der Juden ins Parlament mit 110 gegen 78 Stimmen 
verworfen. a 

Rußland und Palen. 


Petersburg, den 17. Juni. Der Kaiſer hat durch einen 
Ukas vom 141en die Aufhebung des Kriegszuſtandes in den 
Gouvernements Cherſon, Katharinoloff nebſt Taganrog und 
Podolien verfügt, ſo daß derſelbe jetzt wohl nur noch in der 
Krim und dort wahrſcheinlich auch nicht mehr lange beſteht. — 
Seit dem Amte antritt des neuen Miniſters der öffentlichen 
Bauten iſt für Verbeſſerung der Poſt-Straßen, namentlich 
im Süden des Reiches, viel geſchehen. Beſonders iſt Beſſa⸗ 
rabien bedacht worden, und nachdem unlängſt eine Anzahl 
von Poſt⸗Straßen in dieſer Provinz verbeſſert worden waren, 
find im vorigen Monat noch elf andere Straßen durch Anle— 
gung neuer Stationen fahrbarer gemacht worden. Dar⸗ 
unter befindet ſich die Route von Kiſchenew nach Leowa, die 
von Kagul nach Reni, von Akjerman nach Bender und von 
Aklerman nach Reni. — In Kronſtadt war die Anzahl der 
eingelaufenen Schiffe bis zum 14ten auf 817 geſtiegen. 

Odeſſa, den 11. Juni. Kaufleute, welche aus Kamieſch 
und Balaklawa kommen, melden, daß die Einſchiffung der 
Allürten mit aller Eile betrieben wird. Von Odeſſa werden 
noch immer keine Ausflüge nach dem Kriegsſchauplatze ge: 
macht; den Kaufmann intereffirt nur fein Nutzen und Andere 
ſcheuen die großen Auslagen, die jeder noch ſo kleine Ausflug 
in Rußland macht. Die beſſarabiſche Grenzregulirungskom⸗ 
miſſton wird von Bolgrad aus ihre Arbeiten beginnen, wo 
fie von dem Chef der Bulgaren⸗Kolonie empfangen wird. 
An 30 bulgariſche Kolonien fallen jenfeit der neuen Grenze. 
Man ſagt, die ruſſiſche Regierung ſuche die bulgariſchen Ko⸗ 
ſoniſten zu bewegen, ibre Wohnſttze zu verlaſſen, und bitten 
ihnen Landstriche zwiſchen Eupatoria und der Alma an, mo: 
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gegen die Tataren jener Gegend, welche nicht nach der Türkei 


auswandern wollen, neue Wohnſitze im Innern Rußlands 
erhalten ſollen. Die Witterung tft vortreſſlich und läßt eine 
gute Ernte in Rußland erwarten. Auf der Rhede liegt eine 
türkiſche Dampffregatte, welche beftimmt iſt, die zu Kars ge 
fangenen Truppen an Bord zu nehmen. 


Montenegro. 


Die Montenegriner haben eine von Nikſik nach Ra⸗ 
guſa gehende Karawane überfallen. Es entſtand ein Kampf, 
in welchem 14 Türken und 3 Montenegriner getödtet wurden. 
58 mit Waaren beladene Pferde wurden weggeführt und die 
Waaren vertheilt. — Der Paſcha von Skutari hat einen 
Tſchay⸗Bey und 4 Kavaſſen nach Podgorica gelandt, um 
den daſelbſt in der Georgskirche von den Türken angerichteten 
Schaden zu konſtatiren. Kaum waren fie daſelbſt angelangt, 
als fie vom Volke arg gemißhandelt wurden. Sie mußten 
übel zugerichtet nach Skutari zurückkehren. — Die Türken 
in Skutari haben ſich verſchworen, die dortige katholiſche 
Kirche zu zerflören. — In Podgorica wurden viele Ehriz 
ſten gemißhandelt und durch die Straßen mit Peitſchen und 
Ruthen getrieben. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 9. Juni. Die aus 200 Perfonen 
zuſammengeſetzte cirkaſſiſche Deputation hat Konſtantinopel 
am Bord des türkiſchen Dampfers „Mocehbiri“ verlaſſen, 
der fie nach Anapa bringen wird, deſſen Munition die Circaſ⸗ 
ſter behalten werden. Jedes Mitglied der Kommiſſton erhielt 


von der Pforte 10 Pfd. St. — Ein vor einigen Tagen 


begangener Mord macht großes Aufſehen. 
ein Jonier befanden ſich auf den Raen eines tuneſiſchen Fahr⸗ 
zeuges. Der Tuneſe wird herunter geworfen und bricht den 
Arm, während ſich der Jonier davon macht. 
Equipage des Schiffes, dadurch in große Aufregung gebracht, 


ſteigt ans Land, um den Jonier zu verfolgen, und bemächtigt 
ſich eines vorübergehenden, zu einem andern Schiffe gehören⸗ 
den Griechen, den man ohne weiteres als Mitſchuldigen des 
Joniers erklärt. Man knebelt ihn, um ihn auf die Polizei u 


führen, als ein tuneſiſcher Oberſt dazu kommt, ſich erkundigt, 
um was es ſich handelt, den Säbel zieht und dem Griechen 
den Kopf abſchlagt. Die Behörde iſt dem Schuldigen auf 
der Spur. 


Nach Berichten aus der Krim ſollte Balaklawa in 10 bis 
12 Tagen geräumt fein. Die Garde wird in Kaſatſch und 55 
Jäger werden in Balaklawa eingeſchifft werden. — Die Ei⸗ 
ſenbahn von Balaklawa nach Komara hatte doppeltes Gelee. 
Das eine iſt bereits weggenommen und eingeteilt. — Ein 
tuffifcher Ingenieur beſichtigte die Ebene von Baidar, welche 
von einem einige tauſend Mann ſtarken ruſſiſchen Corps be⸗ 
ſetzt werden wird. — Die Ruſſen haben die Leuchtfeuer zu 
Jenikale und andere der Meerenge wieder angezündet. 

igrisli Paſcha iſt dem Vernehmen nach als Geſandter der 
p er beſtimmt. — Die Spitäler find 
größtentheils geſchloſſen und nur 8 derſelben werden noch 
von ohngefähr 2,600 Kranken benützt. Die Zahl der biefigen 
franzoͤſiſchen Truppen beträgt 13,000 Mann, davon befinden 
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päer vermiſſen ſchmerzlich die franzöſiſche Polizei. 


ten gräßlich gemißhandelt. 


Deuiſchland abgereist. 


ſich 10,000 Mann im Lager von Maslak. 
von den Türken völlig geräumt. 
Konſtantinopel, den 13. Juni. Die berittenen Koſa⸗ 

ken unter dem Befehl des Oberſten Kamieneki haben aufihrem 

Marſche von Varna nach Konſtantinopel Befehl erhalten, in 


Redutkale iſt jetzt 


Buſuk⸗Eckmegie Halt zu machen. Die Infonterle derſelben 
Sn 1185 1 Breanski ift ebendahin beordert. 
Man will wiſſen, daß dieſe Diviſton, welche unter dem Kom⸗ 
mando des Generals Zamoibki dem anglotürkiſchen Kontin⸗ 
gent beigegeben war, als ein Elitecorps, gebildet aus Frei⸗ 
willigen und christlichen Unterthanen der Pforte, der türtt— 
ſchen Armee werde einverleibt werden. 


nfantinopel, den 14. Juni. In Betreff des in 
e Exceſſes erfährt man, daß der Sohn 
des franzöſſſchen Konfuld am erſten Bairamfefte im Bazar 
einem Tuͤrken aus Unachtſamkeit auf den Fuß getreten babe, 
woraus eine Schlägerei erfolgte, welche mit der Tödtung des 
Unglücklichen geendet habe. Gewiß ift, daß die Gereiztbeit 
der Gemüther ſehr groß iſt. — Kars iſt den Türken zurück⸗ 
erſtattet und Redulkale geräumt worden. 
Die Nachricht von der Demolirung der Feſtungswerke von 
Reni und Ismail beſtätigt fi. Die Ruſſen verwendeten zu 
dieſen Arbeiten 2000 Mann und ſchickten Schiffe, die mit 
Steinen beladen waren, nach Odeſſa. Dies iſt um ſo auf⸗ 
fälliger, als nach den Erklärungen Lord Clarendons dieſe 
Feſtungswerke ſtehen bleiben ſollten. Marſchall Peliſſter hat 
den 5. Juli als den Tag feſtgeſetzt, an welchem die Räumung 


der Türkei vollendet ſein ſoll. Von da an wird die militäri⸗ 


ſche Beſchützung der Türkei durch die Verbündeten aufhören. 
Die Verbrechen in Konſtantinopel mehren ſich und die En 
Uebera 
gibt ſich eine auffallende Aufreizung und Gehäſſigkeit gegen 
die Rajahs kund. In einem Dorfe bei Skutari wurde die 
junge Frau eines engliſchen Oberſten von 8 türkiſchen Solda⸗ 
Auch aus Smyrna laufen fort⸗ 
während Berichte über Gewaltthaten der Türken gegen Chri⸗ 
ſten und Juden ein. 


Widdin, den 10. Juni. Vorgeſtern iſt es bei dem Dorfe 
Rianoſtza zwiſchen der aufſtändiſchen Bande des Petrowitſch 
und einer Abtheilung Polizeiſoldaten zu einem Scharmützel 
gekommen, wobei die Soldaten einen Mann verloren, die 
Aufſtändiſchen aber 6 Todte auf dem Plage ließen und in die 
Berge flohen. Leider konnte man die Aufſtänd'ſchen wegen 
der geringen Anzahl der Polizeimannſchaft nicht verfolgen. 


Der Gouverneur läßt kein Mittel unverſucht, um die Bauern 
bon der Betheiligung am Aufſtande abzuhalten. 


Griechenland. 
Athen, den 17. Juni. Der König Otto iſt heute nach 


a Amerika. 

Der Kampf zwiſchen Coſtarica und Nicaragua ſoll 
einen für die nordamerikaniſchen Freibeuter nicht günſtigen 
Fortgang genommen haben. Die Walkerſchen Truppen 


Maren auch in einem zweiten Gefecht, welches am 11. und 
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12. Mai in und bei Rivas am Nicaragua ſtattfand, geſchlagen 
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worden und Walker hatte ſich mit 500 Mann nach Granada 
de Nicaragua zurückgezogen. Wie die walkerſchen, ſo ver⸗ 
fahren auch die ſiegreichen Truppen mit zügelloſer Grauſam⸗ 
keit. Dieſelben baben Virginboy, eine Hafenſtadt von Nix 
caragua, niedergebrannt und die fremden, am Kriege gar 
nicht betheiligten Einwohner, zum großen Theile ermordet. 
Die walkerſche Regierung hat das Privilegium der nordame⸗ 
rikaniſchen Tranſil⸗ Kompagnie für ungültig erklärt und zu⸗ 
rückgenommen. Dieſer Schritt bedroht den allgemeinen 
Verkebr mit großer Störung, indem damit die fogenannte 
Nicaragua⸗Iſtmus⸗Reute zu exiſtiren aufgehört bat. Dem: 
nach bleibt jetzt die Eiſenbahn zwiſchen As pinwall und Pa⸗ 
nama der einzige Tranſttweg über den Iſtmus, und zwar 
Angeſichts großer Befürchtungen für die Sicherheit der Per⸗ 
ſonen und der Güter, — Am 5. Mai find auf der Panama⸗ 
bahn zwei Wagenzüge zuſammengeſtoßen, wobei 15 Perſonen 
das Leben verloren, während 60 zum Theil ſchwere Verwun⸗ 
dungen davon getragen haben. 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Man ſchreibt der Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung aus Eſſen, 
19. Juni: „Die verfloſſene Nacht war fuͤr uns eine Nacht 
des Schreckens; ſie bewaͤhrte das Spruͤchwort, daß ein 
per felten allein komme. Haͤndelſucht und Un⸗ 
vorſichtigkeit forderten ihre Opfer. Auf einem Balle naͤm⸗ 
lich, der in dem Lokale eines hieſigen Wirthes abgehalten 
wurde, entſpann ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr geringfügiger 
Urſachen halber Streit, der ſich ſpaͤter auch auf die Straße 
fortpflanzte. Mehrere Theilnehmer am Stre te trugen arge 
Verletzungen davon; ſchlimmer aber erging es zwei jungen 
Leuten, die als Polizei⸗Agenten auf dem Kampfplag ers 
ſchienen, ſich raſch entfernen wollten, aber in die Keller⸗ 
räume eines Hauſes flürzten, die auf der Staats⸗Straße 
aufgeworfen worden, aber weder beleuchtet, noch abgeſperrt 
ſind. Der eine brach ein Bein, der andere ein paar Rippen. 
So traurig auch dieſe Vorkommniſſe find, fo treten fie doch 
in den Hintergrund gegen den Unfall, der bei derfelben Ge: 
legenheit einem Brautpaare begegnet iſt. Daſſelbe wollte 
den Händelſuͤchtigen ausweichen und bog von der Poſt in 
eine Seitengaſſe; die Braut glitt aus und fiel in eine Miſt⸗ 
yfuͤtze; fie zog den Bräutigam, der fie retlen wollte, nach, 
ur ehe Huͤlfe erſchien, waren beide ertrunken. Armes Braut: 

aar! 


Zu Ems ereignete ſich am 20ſten Nachmittags ein Fels⸗ 
ſturz gerade zu der Zeit, als die . en gde Poe 
zu Tiſche ſaßen, und man kann ſich den Schrecken derſelben 
bei dem furchtbaren Getoͤſe, das die einſtuͤrzenden Fels maſſen 
verurſachten, leicht denken. Die Stallungen, welche in dem 
Gaſthofe verſchürtet wurden, ſollen zum Glück uͤberwoͤlbte 
Decken gehabt haben, und ſo wurde das darin untergebrachte, 
theilweiſe ſehr ſchoͤne Vieh nicht beſchädigt. 
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Dermiſchte Nachricht. 

Auf den Werften in Willwall an der Themſe wird von dem 
Ingenieur Brunel das größte Dampfſchiff „Great Fa⸗ 
ſtern“ aus Eiſen erbaut. Es hat 680 Fuß Länge und 83 Fuß 
Breite. Die Rippen gehen mit dem Kiel parallel, damit es 
bei einem Zuſammenſtoß beſſer Widerſtand leiſten kann. Der 
Schiffs raum wird durch waſſerdichte Wände in zwei Duz end 


Abtheilungen getheilt, fo daß jede Befhädigung nur einem 
kleinen Theile des Schiffes zugefügt werden kann. Es hat 
Raum fie 800 Paffagiere erſter, 2000 zweiter und 1200 drit⸗ 
ter Klaſſe, zuſammen für 4000, ungerechnet die Bemannung. 
Das Schiff wird gleichzeitig durch Schrauben und Räder be⸗ 
wegt. Die Raͤder haben 56 Fuß im Durchmeſſer und werden 
von 4 Maſchinen von 1000 Pferdekraft bewegt. Die Schraube 
iſt die groͤßte, die bisher angewendet wurde, denn ſie bat eine 
Länge von 160 Fuß und 24 Fuß im Durchmeſſer. Die fie bes 
wegende Maſchine hat 3000 Pferdekroft. Bei voller Thätige 
keit von Rad und Schraube ſoll das Schiff 15 bis 10 Seemeilen 
in der Stunde machen. Es iſt mit 7 Maſten verſehen. Zu 
ſeiner Bedienung ſind nur 400 Mann erforderlich. Dampfma⸗ 
ſchinen verrichten die ſchwerſten Arbeiten und erſetzen die feh⸗ 
lenden Menſchenkraͤfte. Das Sprachrohr reicht zum Ertheilen 
der Befehle nicht hin, man wird daher einen Telegraphen an⸗ 
bringen. Der „Great Faſtern“ wird die Reiſe von England 
um das Kap nach Indien in 30 bis 33 Tagen und nach Auſtra⸗ 
lien in nur 33 bis 36 Tagen zuruͤcklegen, während über Suez 
45 Tage erforderlich find. Die Ausgabe für Kohlen allein bes 
Läuft ſich auf 20,000 Pfd. St. (140,000 Rthlr.) Der Preis 
der erſten Klaſſe iſt 65 Pfd., der zweiten 35 und der dritten 25 
Pfd. Um die Gefahr für andere Schiffe in der Nacht zu ver: 
hindern, ſoll an einer Maſtſpitze ein electriſches Licht ange⸗ 
bracht werden, ſo daß das Schiff eine Art von Mondſchein um 
ſich verbreiten wird. Außerdem hat es noch als Rettungsſchiffe 
zwei Schraubendampfboote von 90 Fuß Laͤnge an Bord. 


Chriſtine. 
(Fortſetzung.) 
bir Aubert ſtattete von der Zeit ab häufige Beſuche bei 


errn v. Rozan ab, ohne daß fie jedoch auf ſehr intimen 

reundſchaftsfuß mit einander kamen; es ſchien, als ob beiden 
daran gelegen wäre, ein gewiſſes Incognito zu beobachten. 
Und oft, wenn er fie verließ, begleiteten fle ihn bis zu dem 
Eingange der Mancilliers-Schlucht. 

Dei allen dieſen Beiuchen ſprach Paul Aubert nur wenig 
mit Chriſtinen; aber das, was er mit ihr redete, war immer 
von dem größten Intereſſe für fie; und bald empfand fie ein 
Gefühl, das in ibrem Herzen erwachte, welches ſchnell zur 
größten Liebe für Paul Aubert reifte. 

Am folgenden Tage blieb Herr v. Rozan länger als 
gewöhnlich in ſeinem Zimmer, um die Geſchichte von St. Do⸗ 
mingo fortzuſetzen; und Chriſtine befand ſich noch allein, als 
die Stunde gekommen war, in welcher Paul Aubert gewöhn⸗ 
lich eintraf; endlich hörte fie die Huftrilte eines Pferdes, das 
Herz fing ihr ſtark an zu ſchlagen, und nur eben einen fllüch⸗ 
n zum Fenſter hinaus werfend, rief fie voll Freuden: 
„er iſt's! 

Kaum waren einige Augenblicke verfloſſen, als Jemand 
eintrat; es war der Senator Santo Chriſto. Chriſſine 
erinnerte ſich nun zum erſtenmal, daß ſeit feinem lezten Bes 
ſuche bereits zwei Monate verfloſſen waren, obgleich es feire 
Abſicht geweſen, nur drei Wochen abweſend zu ſein. Sie 
hatte in der Zwiſchenzeit ſo wenig an ihn gedacht, daß ſie ſetzt 
eine Art von Reue empfand, und ſie empfing ihn daher mit 
größerer Lebhaftigkeit und Freude. 


Santo Chriſto hatte während dieſer Trennung viel gelitten. 
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Letztere hatte ihm gezeigt, wie mächtig das Gefühl in ſeiner Bruſt 
war, welches ihn an Chriſtinen band. Obgleich weit entfernt 
von ihr, ſo waren doch weder ſeine wichtigen ie een 
noch fein Ehrgeiz im Stande geweſen, ihr boldes Weſen aus 
feiner Serle zu verbannen. Und da er fie wieder ſahe und 
ihre ſüße Stimme und anmuthiges Lächeln hörte und erblickte, 
vergaß er alle ſeine innern Leiden und erfuhr eine Glückſelig⸗ 
keit, die er vorher nie ſo ſtark empfunden. Er ſetzte ſich auf 
denſelben Platz, wo er fo oft geſeſſen, und hörte mit Spann⸗ 
urg und Bewunderung ibrer angenehmen Erzählung zu; 
und er war zuletzt ſo entzückt davon, daß er ſein halbes Daſein 
gern und willig geopfert hätte, wenn er es hätte wagen dürfen, 
vor ihr niederzuknieen und ihr zuzurufen, daß ſie ein Engel 
fei, daß er fie liebe und anbete. In der That war auch Chris 
fine ſchöner geworden während feiner Abweſenheit. Ihre 
Geſichtöfarbe hatte jene roſige Friſche angenommen, welche 
groͤßtentheils durch Abweſenheit von Kummer durch Frobſinn 
der Seele erzeugt wird. Kein Wunder bei ihr in ihrem 
gegenwärtigen Zuſtande; denn ſie liebte: Paul Aubert. 

„Wie ich gehofft hatte,“ ſagte er, „finde ich Sie auch 
weniger traurig, als ich Sie verließ; die beiden letzten Mo⸗ 
nate ſind Ihnen angenehmer vergangen.“ 

„Ja,“ antwortete ſie etwas aufgeregt bei dieſer indirekten 
Frage, „ich fange an, mich mehr an dieſe Einſamkeit zu 
gewöhnen.“ 

Als fie diefe Worte ſprach, traten Herr v. Rozan und Paul 
Aubert in das Zimmer. Hätte Santo Chriſto nicht in einem 
hohen Grade verſtanden, ſeine Gefühle zu verbergen und zu 
unterdrücken, fo würde feine Miene j bt eine furchtbare Uns 


ruhe, ein Toben in feiner Bruſt verrathen haben, welches 


wie ein Sturm wüthete; es war ihm aber moglich, ſich in fo 
weit ſelbſt zu beherrſchen, daß er mit Würde von ſeinem Sitze 
aufftehen konnte, um den Herrn v. Rozan zu begrüßen, der 
ihm dann Paul Aubert vorſtellte. Sie ſetzten ſich dann alle 

nieder und unterhielten ſich eine Zeitlang untereinander; 
endlich empfahl ſich Paul Aubert, und während Herr v. Ros 
zan ihn begleitete, blieb Santo Chriſto bei Chriſtinen in dem 
Zimmer zurück. 8 

„Wie es ſcheint, haben wir jigt einen Nachbar?“ fagte 
Santo Chriſto mit ruhiger Stimme zu Chriſtinen. 

„O ſchon lange,“ erwiederte ſie; „wir haben ihn aber nicht 
gekannt. Wir lernten ihn durch Zufall kennen, und ſeſtdem 
hat er uns ſehr oft beſucht.“ 0 

„Ich glaube es if ein Farbiger,“ bemerkte Santo Chriſto 
mit derſelben Gleichgültigkeit im Tone. a 


„Ach, mein Herr!“ unterbrach ihn Ehrifline mit leiſem 
en 1 auf ihren Voter ſah, der ſo eben zurück⸗ 
kam. „Ich bitte Sie, das nicht vor meinem Vater zu wie⸗ 
derholen, was Sie fo eben geſagt haben. 0 

Dur {rt von Vertrauen und von Warnung lief dem 
En N aa an, fein glänzend ſchwarzes Geſicht 
nahm eine erdgelbe Farbe an, ſeine dunkle Haut wurde durch 
die bittern Gefühle, welche er in ſeiner Seele empfand, mit 
einer gemiffen Bläſſe überzogen. Jedoch Chriſtine bemerkte 
nichts von dieſem Wechſel, welcher an und in ihm vorging, 
und als er kurz darauf von ihnen ging, reichte ſie ihm die 
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Hand dar und fagte: „wir werden Sie bald wiederſehen, 
nicht wahr Herr Santo Chriſto?“ 


Zehntes Kapitel. — Stürmifche Tage. 

Es war ſchon Nacht geworden, als Santo Chriſto das Haus 
ſeines Verwalters verließ, und ſeinem Pferde die Sporen ge⸗ 
bend, gallopirte er die Allee hinab und verſchwand bald vor 
den Blicken der ſich verwundernden Chriſtine, welche ihn dann 
von der Terraſſe aus in dem klaren Mondlicht dahin reiten ſah. 
Nachdem er zwei Stunden lang umher geritten, ohne einen 
gewiſſen Zweck dabei zu verfolgen, wandte er fein Pferd wieder 
um und ritt in die Gegend des Hauſes zurück, in deſſen Nähe 
er die ganze Nacht umherwanderte. Santo Chriſto beſaß 
zwei Charactere, welche deutlich von einander verſchieden 
waren — der Neger, mit feinen ſtarken Inſtinkten und furcht⸗ 
baren Leidenſchaflen, und der gebildete Menſch, voller Edel⸗ 
ſinn und gerechten und großmüthigen Ideen. Als er aus dem 
Munde des Weſens, welches er anbetete, die Zuneigung zu 
einem Andern vernahm, wurde er von Wuth, die an Wahn⸗ 
finn grenzte, ergriffen. Sein erſter Gedanke, der ſich feiner 
bemeiſterte, war, ſeinen Nebenbuhler zu morden, aber das 
gebildete Weſen in ihm ſiegte über die heftige Leidenſchaft des 
Negers. Nachdem er mehre Stunden in dieſer Qual und 
Angſt verlebte hatte, triumphirte er über ſich ſelbſt, er fühlte 
ſſich zwar ſehr unglücklich, aber refignirt in fein Schickſal. Er 
verbrachte die ganze Nacht in der unmittelbaren Nähe des 

Hauſes, bisweilen eiligen Schrittes auf: und abgehend, ſich an 
die Bruſt ſchlagend und veifluchend, bisweilen unter dem 
Fenſter Chriſtinens ſtillſtehend und wie ein Kind weinend. 
Nachdem er dann feinen Schmerz durch dieſe ſchrecklichen Pa⸗ 
roxismen ausgedrückt hatte, ſchwang er ſich wieder auf fein 
Pferd und nahm ſeinen Weg dem Cap zu. 
Paul Aubert kehrte den andern Tag wieder in's Haus zurück, 
5 aber den darauf folgenden erſchien er nicht, und bald hoͤrten 
x feine Beſuche auf, regelmäßig zu ſein. Herr von Rozan machte 
ihm darüber Vorwürfe, und er antwortete, daß er ſehr un⸗ 
glücklich ſei. Chriſtine verlebte viele Stunden in Erwartung, 
und Tage der Angſt und unbeſchreiblichen Schmerzes. Ein 
mebr gekünſteltes und weniger gefühlvolles Herz würde ſeine 
Zuflucht im Stolze geſucht haben, aber ſie liebte von ganzer 
Seele, und ſie gab ſich keine Mühe, dem Uebel, welches ſie 
verzebrte, zu widerſteben. Bisweilen wunderte fie ſich, war⸗ 
um ſie nicht geliebt würde, denn wohl war es ihr bekannt, 
daß fie ſchoͤn von Geſicht und angenehm in ihrem Benehmen 
ſei. Zweifel und ſchreckliche Ahnungen ſtellten ſich oft ihrer 
Seele vor, und ſie kam zuletzt zu der Schlußfolge, daß Paul 
Aubert auch unglücklich in irgend einer Angelegenheit des Her 
zens ſei. Sie füblte dann, fo zu Jagen, einen Drang, um ſeinen 
Kummer zu wiſſen, damit fie ihm Troſt zuſprechen konnte. 
Aber ſein Benehmen war immer zurückhaltend und erlaubte 
nicht einmal Muthmaßungen über feine Verhaͤltniſſe hinzu: 
ſtellen. Von feinem früheren Leben ſprach er niemals. Es 
ſchien, als wäre die Vergangenheit für ihn durch eine g'oße 
Kluft von der Gegenwart geſchieden, aber dennoch fortwäh⸗ 
rend einen ſtarken Einfluß auf ihn ausübe. Er war nicht 
Auücklich, und feine Stirn trug den ganzen Ausdruck von jenen 
Stchickſalsſchlägen, welche unfere beſten Freunden und Hoff⸗ 
nungen deb Lebens dahin raffen. 
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So vergingen ſieben Tage und Paul Aubert erſchien nicht, 


an dem achten Tage ſagte Herr von Rozan, welcher glaubte, 
daß er krank fein müſſe, zu Julien: „bring“ mir meine Büchſe 
und mache Dich fertig, mich zu begleiten, wir wollen ſehen, ob 
wir nicht auf unferem Wege nach Paul Auberts Wohnung ei⸗ 
nige Waſſervögel ſchießen können. Als er fort war, ſetzte ich 
die unglückliche Chriſtine auf dem S ge im Garten nieder, der 
ihr Lieblinge plätzchen aue machte. Es war gegen Abend und 
die Sonne warf ihre ſchrägen Strahlen durch die Blätter der 
Citronenbäume. Ihr gegenüber, in dem Gange, ſtand einer 
jener unheimlichen Machinalbäume, deſſen kleine rothe Aepfel 
wie Blumen hervorragten. Chribine blickte einen Augenblick 
nach dieſem fatalen Baume hin, deſſen Zweige ſich über ihrem 
Kopf erſtreckten und ſagte dann: „Ach, wenn der Schatten 
dieſer Bäume tödtete, ſo würde ich längſt nicht mehr auf dieſer 
Raſenbank ſitzen. Doch hat mir Macouba geſagt, daß fie 
ſelbſt nie gehört, daß der bloße Scharten dieſes Baumes 
tödte, daß aber einer dieſer kleinen hübicyen Aepfel binrei⸗ 
chend ſein würde, jeden, der ihn genießt, ohne Rettung zu 
tödten!“ Sie brach dann in Thränen aus, nicht wegen ihrer 
Lage, nicht wegen ihrer Jugend, welche inmitten dieſer Einoͤde 
dahinflog, ſondern wegen der verlorenen Hoffnung ihres Her⸗ 
zens. Sie geſtand ſich ſelbſt, daß ſie Paul Aubert liebe, daß ſie 
ihn leidenſchaftlich liebe; dieſe Einſamkeit, wo ſie Augenblicke 
des Glückes verlebt hatte, war ihr jetzt ſchrecklich ohne ibn, 
Als fie fo weinte, ihren Kopf in die Hände ſtützend, da plotzlich 
ſah ſie einen Schatten vorüber eilen, ihr Herz hörte auf zu 
ſchlagen, ſie wurde kalt und blaß wie Marmor, es war Pauls 
Schatten, der gleich darauf ſich ſelbſt ihr näherte und, ohne 
ein Wort zu ſagen, an ihrer Seite Platz nahm. Sie bedeckte 
ihr Geſicht mit ihrem Taſchentuche und blieb, ihren Kopf zur 
Erde gebeugt, bewegungelos ſizen. Nach einem Augenblick 
Stillſchweigen fagte Paul mit einer Rührung zu ihr, die 
feinen innern Zuſtand deutlich verrieth: „Sie weinen, was 
fehlt Ihnen denn?“ i 

„Ich weiß es ſelbſt nicht,“ antwortete fie in ſolch leiſem 
Tone, daß er es kaum hören konnte, und dann befürchtend, 
daß er dieſe Antwort zu gut verſtanden haben könnte, fügte 


“fie mit feſter Stimme hinzu, „ich habe in einem andern Lande 


gelebt und unter ganz andern Menſchen, und jetzt muß ich hier 
mein Leben dahinbringen. Und mein Vater, mein armer 
Vater auch, wird in diefer Verbannung ſterben.“ 

„Unglückliche Verhältniſſe haben ibn in ſeine gegenwärtige 
unglückliche Lage verſetzt, aber Geld kann dieſes Uebel heilen,“ 
ſagte Paul Aubert; vielleicht iR Ihr Vater mit Handelsge⸗ 
ſchäſten vertraut, und wenn es Kapital iſt, welches er braucht, 
um wieder Geſchäfte anzuknüpfen, fo kann ich es ihm vor: 
ſchießen. Es würde mir eine große Freude bereiten, wenn 
ich Ibnen nützlich fein könnte; ſagen Sie daher, ob Sie es 
wünſchen?“ 

„Ach, mein Vater war nie Kaufmann,“ ſagte Chriſtine, 
„er würde es nicht verſtehen, einen vortheilhaften Gebrauch 
von dieſem Gelde zu machen. Doch Dank, tauſend Dank für 
Ihren guten Willen gegen meinen Vater und mich.“ 

„Aber Sie können ſich doch hier nicht in dieſer Einſamkeit 
begraben,“ hob Paul wieder an, „nein, nein, das iſt un moͤg⸗ 
lich; Sie müſſen der Welt wiedergegeben werden; die 
Zukunft liegt ſo weit vor Ihnen! Ihr Leben hat ja kaum 
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begonnen. Wie viele Zufälle des Glücks Heben Ihnen noch 
zu Gebote! Aber das Glück beſteht nicht in dieſer Iſolirung 
von den Menſchen. Eines Tages wird Einer, der glücklicher 
if als alle übrigen Männer, von Ihnen den Vorzug er: 

alten.“ 
’ „Niemals, niemals!“ rief fie mit ſchneller und trauriger 
Stimme aus. 

„Sie baben alſo den, welchen Sie verloren, mit fo großer 
Zärtlichkeit geliebt?“ ſagte Paul mit etwas Zögern, denn 
es war das Erſtemal, daß er mit Chriſtinen über dieſes Ver⸗ 
hältniß ihres Lebens ſprach. 

„Ich war achtzehn Jahre alt, als ich heirathete,“ erwiederte 
fie mit beinahe kindlicher Unbefangenheit, „und einen Monat 
ſpäter war ich ſchon Wittwe.“ 

„Ihre Gefüble des Schmerzes können durch die Zeit gelin⸗ 
dert werden,“ fing Paul wieder an, „und wenn Sie erſt der 
Welt wiedergegeben ſind, ſo iſt es nicht unmöglich, daß Sie 
irgend ein Weſen antreffen, welches Ihren Entſchluß ändert. 
Sie können, Sie ſollten nicht hier bleiben.“ 

„Warum nicht?“ unterbrach ſie ihn; „ich werde ohne 
Zweifel an dieſe Einſamkeit gewöhnt werden. Sie, mein 
Herr, Sie leben ja noch viel zurückgezogener als ich, und 
doch ſcheinen Sie glücklich zu ſein.“ 

„Nein, nein; dieſe Einſamkeit, welche mir zuerſt angenebm 
war, iſt mir jetzt zuwider geworden,“ erwiederte er mit 
unterdrückter Stimme. „Es iſt mein Wunſch von hinnen 
zu gehen; ich werde bald dieſen Ort verlaſſen; und kam heute 
Abend hierher, um Abſchied zu nehmen und Lebewohl zu 
agen.“ 

f c Sie wollen von hier ſcheiden?“ flüſterte ſie, indem 
fie blaß wurde und wie vom Blitz getroffen in Ohnmacht ſank. 

Paul Aubert ſchloß ſie in ſeine Arme, und ſie an ſein Herz 
drückend, rief er wie außer ſich vor Schmerz aus: „Es iſt 
wegen Ihnen, daß ich von hinnen ſcheide, denn ich liebe Sie!“ 

Sie blickte ihn an obne ihn jedoch zu verſtehen, und neigte 
ihren Kopf mit einem unausſprechlichen Ausdruck von Schreck, 
Zweifel und Angſt zur Erde nieder. 

„Ja! ich liebe Dich,“ hob er wieder an; „ich liebe Dich, 
Chriſtine, und ich bin ſehr unglücklich!“ 

„Nicht unglücklich,“ antwortete fie mit einem himmliſchen 
Lächeln: „denn ich liebe Dich auch; und trotz aller Hinderniſſe 
können wir doch noch glücklich ſein.“ 

Er nahm die Hand, welche ſie ihm darreichte, und bedeckte 
ſie mit Küſſen und Thränen. Dieſer Mann, gewöhnlich ſo 
rer gefaßt, übergab ſich jetzt ganz der Heftigkeit ſeiner 
L [2 1 

„Und nun,“ ſagte ſie, „nun wirſt Du nicht von uns ſchei⸗ 
den! O nein! niemals! O, die zu verlaſſen, welche wir 
lieben — welche ſchreckliche Verzweifelung! Ach, ich hätte es 
nicht über mein Ben bringen können! Komm! wir haben 
gelitten, aber unſere Leiden ſind jetzt zu Ende. Paul, Du 
liebt mich, und ich liebe Dich! In dieſen beiden Worten iſt 
Alles inbegriffen.“ 

„Ach, fo iſt es! ich war wahnſinnig!“ſagte er im Freuden⸗ 
t 


aumel, er 
„Du liebſt mich Chriſtine. Ach, dann muß ich, dann ſollle 
ich wohl glücklich fein. Es giebt jetzt keine Hinderniſſe mehr, 
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nichts ſoll uns trennen, denn Du wirſt alles wagen um die 

Meinige zu werden.“ = 
„Ja Alles!“ antwortete fie, ihren ſchönen Blick auf ihn 
aſtend.“ 

5 „Dann erinnere Dich dieſer Worte!“ ſagte er, „denn von 

ibnen hängt nun unſer Schicksal, unſer Glück und Leben ab, 

Chriſtine um mein zu werden, mußt Du mich vor allem an⸗ 

dern lieben.“ PR ey ; 

„Mein Vater! da iſt mein Vater,“ fagte Chriſtine zitternd, 
„er iſt ſchon zurück gekommen, wir wollen ihm entgegen 
gehen. Er fühlt Achtung und Freundſchaft für Dich, und 
doch wird er zuerſt nicht einwilligen wollen. Wenn Du wüß⸗ 
teſt — aber ich habe Dir ſo viel zu erzählen Paul. Morgen, 
9708 Abend, wenn ich werde mit meinem Vater geſprochen 

aben.“ 

Bei dieſen Worten ging ſie einige Schritte in dem Gange 
hinauf, ohne es aber zu wagen Paul's Arm zu nehmen, ſie 
war in dieſem Augenblicke fo aufgeregt und fo überglücklich, 
daß ſie wünſchte, ſie könnte ſich vor allen und ſogar vor ihrem 
Geliebten verbergen, um ſich an dem ſüßen Traume ihres 
Glücks zu weiden. (Fortſetzung folgt.) 
—— —— —w ́ — — 


Jubel⸗ Kalender. 


28. Juni 2831. Eine Verſchwoͤrung zu Gunſten nat 

ese 5 entdeckt. (General Hurtig, Salezki, 
effel ꝛc. 

29. Juni 1831. Tod des vormaligen preußiſchen Mi⸗ 
niſters Freiherrn vom Stein zu Cappenburg. (Geb. 1757.) 

29. Juni 1756. Die Inſel Minorka unter dem furcht⸗ 
ſamen Admiral Bing ergiebt ſich an die Franzoſen unter 
General Richelieu. 

30. Juni 1806. Befehl des Königs von Neapel, kraft 
deſſen die Jeſuiten binnen 3 Tagen das Land verlaſſen 


ſollten. 

1. Juli 1831. Erſte Leſung der ſchottiſchen Reform⸗ 
Bill im engliſchen Unterhauſe. — Allgemeines Aufgebot 
in Polen. Proklamation Fuͤrſt Czartoriskis. 7 

2. Juli 1806. Erſte Ausgabe preußiſcher Treſorſcheine, 
des erſten Papiergeldes in Preußen. S. 4. Febr. 3 


. 2 | 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den A. Juni: Hr. Graf Schmettow, Ob.⸗Kieut. a. D., 


mit Frau Gemahlin; Frau v. Uechtritz, 2 Gräfin Schmet⸗ 


tow; Frau v. Bredow, geb. Gräfin Schmettow; ſämmtlich 
a. Brauchitſchdorf. — Ar Heeſe, Kaufm., mit an Fa⸗ 
milie, a. Berlin. — Frau Rudolph, geb. v. Pasdereka, aus 
Thorn. — Frau Gräfin v. Lubiensta, geb, v. Hſſolinska, 
a. Grodzisk. — Hr. E. Wohl, Kaufm., a, Gleiwitz. — Hr. 
v. Wartenberg, Poſt⸗Amts⸗Vorſteher, a. Liegnitz. — Frau 
Suckel a. Neiſſe. — Hr. v. Brandenſtein, Koͤnigl. Preuß. 
Hauptm. a. D., mit Frau, a. Dresden. — Fraͤul. de Marche 
d. Züllichau. — Frau Gutöbefiger Hentſchel a. Peiswig. — 
Den 22ſten: Hr. Opitz a. Hermsdorf. — Hr. E. Neuberg 
mit Familie a. Breslau. — Hr. Hilbert, Rittmeiſter a. D., 
mit Frau, a. Suͤßenbach. — Hr. v. Poſer, Rittergutsbeſitzer, 
a. Bingerau. — Hr. Gräger, Partikulier, mit Frau u. Schwz⸗ 

erin, a. Brieg. — Frau Kaufm. Tietze a. Friedeberg a. A. — 
2 Schönberg, Riftergutsbeſitzer, a. Lang: Goslin, 


2 Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: a ee ARE 

4085. Ganz plögli und ohne durch vorhergehendes Uebel: 

befinden zu ie 5 85 Befuͤrchtung Anlaß zu geben, be⸗ 

ſchloß heute Nacht unſer theurer Vater, Bruder und Schwager, 

Herr Kaufmann .. 

ein thaͤtiges Leben durch einen agfluß. d 

! It Elan in geſtte Trauer dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ftille Theilnahme bittend. 


; i 1856. 
Hirſchberg, den 26. Juni Die Hinterbliebenen. 


3 a 
39. 25. d Mts. erfüllten wir die traurige Pflicht, 
8 fers . Seminarfreund, den zu Vogelsdorf bei Greif: 
fenberg nach ſchweren Leiden am 22. d. Mls. frih 8 Uhr 
entſchlafenen Hilfslehrer, Herrn Hermann Grabs zur 
letzten Ruheſtaͤtte zu geleiten. g 6 f 
Diefe Anzeige widmen allen feinen fruͤhern Seminarge⸗ 
noſſen trauernd die Hilfslehrer zu Na bis hau, 
Friedersdorf und Giehren. 


4026. Geſtern Nachmittag 4½ Uhr verſchied, an der 
Schwindſucht leidend, unſere innig und herzlich geliebte 
Fochter und Schweſter: Jungfer Johanne Marie 
Louiſe Buchwald, in dem bluͤhenden Alter von 20 Jah⸗ 
ten und 8 Tagen. Unermeßlich iſt unſer Schmerz, und 
nur die Hoffnung auf das jenſeitige Wiederſehen giebt uns 
Troſt. Dies unfern lieben Verwandten und Freunden zur 
Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Friedersdorf am Queis, den 24. Juni 1836. 2 
Buchwald, Ortsrichter, nebſt Familie. 


4037. Todesanzeige. 5 
Um 16. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ſtarb in Folge 
eines Schloganfalles nach kurzem Krankenlager unſer Pflege⸗ 
und Schwiegervater, der Bauerguts⸗Beſitzer Herr Gott⸗ 
fried Reuner zu Probſthain, im Alter von 58 Jahren. 
Jheilnehmenden Freunden und Bekannten des zu fruͤh Ver⸗ 
ſtorbenen zeigen wir dies hiermit ergebenſt an. 
Bunzlau, den 21. Juni 1856. 
Fr. Kraufe, Rathekeller: Pächter, und Frau. 


400l. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage des Hinſcheidens 
meines geliebten Bruders, 


Herrn Chriſtian Gottlob Röhricht, 
Freigutsbeſitzer u. Kreis⸗Taxator in Nieder⸗Adelsdorf. 


a Entſchlief den 28. Juni 1855, in einem Alter von 59 Jahren 
8 4 Monaten und 28 Jagen. 


Schon ruhſt ein Jahr Du in der Erde, 
Geliebter Bruder — ſchon ein Jahr, 

Biſt frei von jeglicher Beſchwerde, 

Der Du hier unterworfen warſt! 

Und Deine Gattin, Deine Kinder, 

Sie ſtehen nun an Deinem Grab! 

Und wir Verwandten auch nicht minder — 
Wir blicken All' betruͤbt hinab. 


= (Ne bſt Beilage.) 


Ja! viel zu früh biſt Du enfriffen — 
Uns Allen! — die Du haſt ſo lieb. — 
Dein gutes Herz war ſtets beftiffen 
Uns wohlzuthuen ſpaͤt und fruͤh! 


Denn Du warſt uns ja: „Gatte!“ „Vater!“ 
Dein liebend Auge war ſtets wach! 

Warſt unſer Schütz, warſt uns Berather, 
Bis daß Dein treues Auge brach! — 


Empfang' — Verklaͤrter! Du dort oben — 
An Gottes heil'gen Gnadenthron, 

Wo keine Schickſalswetter toben — 

Fuͤr all' dies Gute reichen Lohn! 

O! Seliger! — Du wirſt uns immer 
Im Herzen unvergeßlich ſein! 8 
Die heißten Thraͤnen woll'n wir immer 
An Deinem Grabe Dir ſtets weihn! 


Biſt einſtens wir auch werden kommen — 
Gleich Dir — zum heil'gen Engelchor, 
Zu all' den theuren Vorangegang nen! — 
O! dann iſt keine Trennung mehr! 


Verwittwete Roͤhricht, geb. Roͤhricht, 
nebſt Kindern. 


4041, Nachruf 

2 unferer 

an einem nervöfen Fieber am 10. Mai c., in einem Alter 
von 40 J. 1 Mon. 14 Tagen unerwartet dahingeſchiedenen 


theuren Gattin und Mutter, der Frau 


Johanne Juliane Prieſe geb. Müßiger 


aus Johnsdorf. 


Gattin, Mutter! Dich aus unſerm Kreiſe 
Rief der Todes⸗Engel himmelwärts, 
Schlummerteſt hinuͤber fanft und leiſe, 
Schiedſt von uns ſo ſchnell zum herbſten Schmerz. 
Deine Gattinliebe, Deine Treue, 
Deine Mutterforgfalt unſer Gluck, 
Deine Liebe war's, die täglich neue. 
Segnend weilt auf uns nicht mehr Dein Blick. 
Ach! es eilen hin die bangen Stunde x 
2: Den Dr > aa. zur 1 n, 

der re nung mer U 1 
Herb und bitter ward Eh Gesch. 
Droben an des Vaters 
Dort erkenneſt Du im höher eiche 
Dort wird Heil und Freude Dir zum Lohne, 
Was der Heiland fpricht, das täufchet nicht. 
Darum werden wir Dich wiederſehen 
Wenn auch uns des Herren Angel ruft, 
Und uns trennt in jenen ſel'gen Höhen 
Nimmer wieder eines Grabes Gruft. 


5 Bauergutsbeſitzer und Ortsrichter 

Ghriftian Prieſe, als Gatte. 

Heinrich . 

Henriette | Priefe, als Kinder, 
Johnsdorf den 21. Juni 1836. 


Er de 


Rr. 52 des 


zu 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 29. Juni bis 5. Juli 1856). 


Am 6. Sonnt. n. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


— — — — — 
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Mittwoch den 2. Juli 1856, 
Vormittags um 10 Uhr, a 
Synodal⸗Predigt: Herr Paſtor prim. Hendel. 
rei Getraut. 
ir ‚erg Den 22. Juni. Wittwer Joh. Karl Fiſcher 
Gartenbeſ. in Straupitz, mit Igfr. Auguſte Erneſt. Weiſt. * 
Ernſt Heinrich Hielſcher, in Dienſten zu Kunnersdorf, mit 
Saft. Friederike Henriette Ulbrich daſelbſt. 
Warmbrunn. Den 16. Juni. Iagf. Karl Stief, Schub: 
macherm, „mit der verw. Frau Hauscef. u. Schuhmacherm. 
Chriſt. Liebig, geb. Breith. 
Schmiedeberg. Den 22. Juni. Wittwer Chriſt. Heinr. 


Grunwald, Häusler u. Schuhm. in Hohenwieſe, mit Joh. 


Jul. Eliſab. Weiſt daf. — Wittwer Ernſt Wilh. Hornig, 
Schuhm. u. Kleingärtner in Lomnitz, mit Igfr. Joh. Frieder. 
Pohl in Hohenwieſe. 
choͤnau. Den 15. Juni. Joh. Gottl. Meifter, herrſchaftl. 

Kutſcher in Nieder⸗Prausnitz bei Goldberg, mit Joh. Eleon. 
Pätzold aus Reichwaldau. 

Goldberg. Den 13. Juni. Hr. Alex. Quander, Coffetier 
auf dem Wolfsberge, mit Igfr. Henr. Pfuͤtzner. 


Geboren. E 

Hirſchberg. Den 5. Juni. Frau Tiſchlerm. u. Todten⸗ 
da Nüffer e. J., Marie Agnes. — Den 12. Frau Flei⸗ 
cherm. König e. T., Anna Marie Henr. — Den 22. Frau 
Spitzenlehrer Schnabel e. S., Franz. — Gruna u. D. 2. Juni. 
Frau Inw. Raupbach e. T., Marie Wilhelmine. 

Warmbrunn. Den 4. Juni. Frau Schuhm. Kiefer e. S., 
Jul. Emmo Berthold, — Heriſchdorf. Den 24. Mai. Frau 
Reſtgutsbeſ. Eckert e. T., Anna Marie. — Den 30. Frau 


Hausbeſitzer Ruͤcker e. S., Herrmann Friedrich Reinhold. — 


Den 31. Frau Hausbeſ. Brückner e. S., Joh. Karl Heinr. — 
Hospitalguͤter. Den 24. Mai. Frau Freigutsbeſ. Hainke 
e. S, Heinrich Ernſt. = l 
Schmiedeberg. Deu 15. Junſ. Frau Muͤllerm. Grittner 
in Buſchvorwerk e. todten S. Den 18. Frau Weber 
Wiesner iu Hohenwieſe e. T. — Den 20. Frau Fabrikweber 
Schiffner e. T. Den 21. Frau Schneiderm. Müller e. S. 
Landes but. Den 12. Juni. Frau Gaſtwirth Jenke e. T. 
— Den 13. Frau Sattlerm. Orth e. S. — Den 14. Frau 
‚Händler Güttler in R. ⸗Zieder e. S. — Den 16. Frau Bauer⸗ 
utöbef. Geier in Hartmannsd. e. SZ. — D. 17. Frau Tifchler 
Heſſe e. X. — Den 18. Frau Sattlerm. Schreiber e. S. 
Bolkenhain Den li. Juni. Frau Freiſtellbeſ. Goͤppert 
in Schweinh. ar — Den 10. Frau Briefträger Schubert 
e. S. — Den 21. Frau Inw, Stenzel in N.⸗Wolmsd. e. T. 
5 4 
irſchberg. Den 18. Juni. Frau Hausbeſ. Seliger, 
ch Frieder. geb. Hornig, 38 J. 0 M. = Den 19. Roſine 
Eleon., hinterl, Tochter des verſt. Tiſchlerm. Hrn. Mauer, 
22 J. 3 M. — Den 20. Verw. Frau Tagearb. Kuhnt, Chrift. 
Beate geb. Driemler, 66 J. — Den 22. Iggf. Heinr. Herm., 


‘ 


oten aus dem Rieſengebirge 1856, 


pr r —ů— — 
. 


er Lohndiener Joſ. Auſt, 46 3. — Herm. Eduard Albert, 
Sohn 90 Kunſt⸗ u. Eigenthumsgäctner Hrn. Wittig, 9 M. 
— Den 24. Anna, Tochter des Hausbeſ. u. Fleiſcherm. Hrn. 
Scholz, 4 J. 8 M. — Der ehem. Bademſtr. zu Warmbrunn 


Hr. Karl Scholz, 79 J. 11 M. — Den 26. Hr. Karl Gottlob 


Troll, Kaufmanns = Xeltefter, Kirchenvorſteher u. Rendant, 
60 J. 6 M. 24 J. — Straupitz. Den 20. Frau Freibaner⸗ 
gutöbef. u. Gerichtsgeſchw. Rülke, Maria Roſina geb. Blu⸗ 
mel, 52 J. 8 M. — Den 22. Inw. Chriſt. Ehrenfr. Hornig, 
(0 J. 3M. — Schwarzbach. Den 22. Juni. Frau Häusler 
Bayer, Joh. Dorothea geb. Günther, 41 J. 1 M. 

Warmbrunn. Den 16. Juni. Schuhm. Herrm. Kambach, 
28 J. 3 M. — Den 17. Ernſt Aug. Paul, aͤlteſt. Sohn des 
Schauſpieler Hrn. Georgi, 3 J. 1 M. — Heriſchdorf. 
Den 11. Juni. Frau Weber Kappler, 65 J. — Den 24. Der 
Inw. u. Invalide Chriſtian Roktnauer, 73 J. 8 M. 

Schmiedeberg. Den 11. Juni. Erneſt. Selma, Tochter 
des Weber Kottig in Hohenw. — Den 13, Bernb. Maximil. 
Ernſt, Sohn des Kgl. Gerichtsdiener Hrn. Seidel, 1 M. — 
Den 19. Arthur Friedr. Oskar, Sohn des Aufſ. Hrn. Wiede⸗ 
mann, IM. 


Landeshut. Den 17. Juni. Aug. Paul. Louiſe, Tochter 


des Tiſchlerm. Friebe, 16 T. — Den 18. Karl Auguſt, Sohn 
des Freihaͤusler Sauer in N.⸗Leppersdorf, 10 M. 

Goldberg. Den 12. Junſ. Paul Theod. Guſt., Sohn 
des Tuchmachergeſ. Muller, 2 M. — Den 13. Paul. Reinh. 
Aug., Sohn des Inw. Berger, 7 M. — Ernſt Herm., Sohn 
des Schäfer Hoferichter, 10 M. — Den 14. Verw. Frau 
Tuchm. George, Jul. geb. Thulmann, 70 J. 3 M. — D. 16. 
Erneſt. Alw., Tochter des Schmied Zobel in Wolfsd., 4 M. 

Bolkenhain. Den 14. Juni. Frau Stellmacherm. Brüm⸗ 
mer, Maria Eliſab. geb. Scharf, in Kl.⸗Waltersdorf, 40 J. 
— Den 19. Frau Kaufm. Warmuth, Molly Aug. geb. Becker, 
aus Breslau, 20 J. 

Hohes Alter. 


Schmiedeberg. Den 10. Juni. Verw. Frau Handarb. 


Kriegel, Joh. Eleon. geb. Bader, 
Schönau. Den 17. Juni, 
Inwohner in Alt⸗Schoͤnau, 82 J. 


Blitz ſchlag. 


85 J. 6 M 


Bei dem ſchweren Gewitter am 18. Juni entlud ſich ein 


Blitzſtrahl am Blitzableiter des Wohngebaͤudes des Vor⸗ 
werksbeſitzers Latzke zu Boberroͤhrsdorf und wurde dadurch 
das Gebäude vor Ungluͤck befchüst. - 


Literarifhes. 


52. P Leidenden und Kranken, 


die ortofrei gan mich wenden, wird unentgeltlich 
ei ae die 12 12. bee e 185 N t (des 
Dr. W. Hummel) dur 0 HR 
er uche Hülfe ee Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank: 
beiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und 42 7 ag Heilkräfte der Natur ge: 
gründet. Nebſt Atteſten. a 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmejer 


in Braunſchweig. 


Sohn des Bäderm. Hrn. Brückner, 24 J. 4 M. — Den 23. 


Wittwer Friedrich Eſchirner, 


z 


5 Bi Appun’s e in Bunzlau 

N offerirt antiguariſch: Ber 

1 Krüuniß, ök. techn. Encyclopädie, Band 1150, 
in Ganzfranz gbdn., wohl erhalten, 17721829. (Ladens 
preis ungebdn. 450 rtl.) für 80 Rehlr, baar. 

1 Brus, Atlas in 65 Blatt, in 3 eleg. Baͤnden, Paris bei 
Simoneau, (Ladenpreis SO rtl.) für 10 Rthlr. baar. 

1 preuß. Landrecht, 3 Bde. und Regiſterband, in Papp⸗ 
band. Berlin 1792 Decker. Ausgabe mit großen latein. 

ettern. 2 Rthlr. baar. i 

1 een Ergänzungen der preuß. Gerichts: 

ordnung. eeipeig, 1830, 3 Bände, ungebdn. (Ladenpreis 

4 Grtl.) für 25 Sgr. baar. 5 

9 1 Wöniger, Preußens 1. Reichs tag. 10 eleg. Bde. 

5 Berlin 1847. (Ladenpreis 22 rtl.) 4 Rthlr, baar. 
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4033. Theater in WMarmbrunn. 


Sonntag den 29. Juni: Der arteſiſche Bruns 
neu. Große Zauber⸗Poſſe mit vielen Geſängen, Tanzen, 
Epolutionen ꝛc., von Guſtav Roder. Muſik von verſchie⸗ 
denen Componiſten. C. Schiemang. 


4083. Den 2. Juli Geſang verein in Seifershau. 
(#9) Schaͤfer. 


5 Amtliche und Privat > Anzeigen. 


4016. Bekanntmachung. 
Die Bruͤcke uͤber die Lomnitz⸗Bach in Ober⸗Erdmannsdorf, 
bei dem Schankwirth Hallmann, auf der von dort nach 
Arnsdorf führenden Straße, muß einer Reparatur unter: 
worfen werden und wird demgemäß die gedachte Wegeſtrecke 
vom 30. d. Mts. bis zum 4. Juli c. abgeſperrt ſein, was 
hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird 
Hirſchberg den 24. Juli 1856. 
Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 


— — — 


Bekanntmachung. . 
Vom 1. Juli c. ab wird unter Aufhebung der Markliſſa⸗ 
Laubaner Kaxiolpoſt die zwiſchen Lauban und Kohlfurt be⸗ 
ſtehende vierſitzi 9 elonengoß bis Markliſſa ausgedehnt 
werden, und diefe oft wie folgt courſiren. 
Aus Markliſſa taglich 5 uhr 15 Min. Vorm. 
5 In i 28 9 2 45 3 5 
Zum Anſchluß an die Tageszuͤge nach Berlin, 
und Dresden. 
Aus Kohlfurt täglich 3 uhr 45 Min. Nachm. nach Ankunft 
der Tageszüge von Breslau, Berlin und Dresden, in 
N Markl täglich 8 Uhr 15 Min. Abends. 8 
Das Perſonengeld, einſchließlich für 30 Pfd. Gepaͤck, be: 
trägt 6 Sgr. pro Meile. Beichaiſen werden in Lauban und 
Kohlfurt nach Bedürfniß geſtellt. 
Liegnitz, den 20. Junf 1850. 
Der Ober ⸗Poſt⸗ Direktor. 


. 
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Breslau 


Albinuns. 


4010. Der auf den 1. Juli c. fir Schönau feſtgeſetzte 

Viehmarkt, iſt in Folge der im Steinauer, Guhrauer 
und Wohlauer Kreiſe ausgebrochenen Rinderpeſt von der 

Königlichen Regierung aufgehoben worden. 

Schönau den 25. Juni 1856. 

3 Königlicher Landrath. 5 

Ba 3. Freiherr von Zedlitz⸗- Neukirch. 


v 
7 


j 


3703. 


7 D 


Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Landes hut. 
Das der Landeshuter brauenden Bürgerſchaft „gemein 
ſchaftlich gehoͤrende Brauurbar, nebſt dazu gehoͤrigem Brau⸗ 
und Malzhaus ſub Nr. 145 Stadt Landeshut und das 
brauberechtigte Grundftud Nr. 140 Landeshut nebſt Zubehoͤr, 
abgeſchaͤtzt auf 7063 rtl. 26 ſgr. d pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll ö 
am 20, Auguſt 1856, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle in dem Partheienzimmer Nr. I ſubhaſtirt werden. 


3028. Freiwillige Subhaſtation. a 
Die den Carl Gottlieb Mäßigſchen Erben gehörige 
Scholtiſe i No. 25 Krobsdorf, einſchließlich der dazu 
gehörigen Brettſchneidemuͤhle, eines halben Walkmuͤhlen⸗ 
antheils, der Brennerei mit Schankgerechtigkeit und der 
riedeberger Zinswieſe No. 24, zufammen gerichtlich abge⸗ 
chaͤtzt auf 10,989 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., fol 
am 14. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
an Gerichtsſtelle hier freiwillig verkauft werden. 
Die Bedingungen, Taxe und Hypotheken⸗S 
Scholtiſei mit Pertinenzen find im Bureau zu erſehen. — 
Der sale iſt von der obervormundſchaftlichen Geneh⸗ 
migung abhangig. Friedeberg a, Q., den 30. Mai 1850. 
Königliche Kreis: Gerichts Commiſſion. 
3112. Nothwendiger Verkauf. 


buches von Alt⸗Roͤhrsdorf, nebſt Garten, auf welcher die 
Gerechtigkeit des Bier- und Branntweinſchankes, Schlach⸗ 
tens und Backens haftet, abgeſchaͤtzt auf 762 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Fare, ſoll 

am 2. Sptbr. 1856, Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei 
dem Gericht zu melden 

Bolkenhain, den 23. April 1856. f 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
3345. Nothwendiger Verkauf. 

Die Kleinhaͤuslerſtelle No. 7 des Hypothekenbuchs von 
Thomas dorf, abgeſchaͤtzt auf 183 Rthlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zufehenden Taxe, fol am ** f 

11. September 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, naͤm⸗ 
lich die Feuerrüͤſtkaſſe wegen der für dieſelbe Rubr, 11 Nr. 3 
am 7. April 1803 eingetragenen 8 Thaler und der Gläubiger 
ruckſichtlich der Rubr. IH. No. 4 eingetragenen 20 Gulden 
Realwerth dortige Kirchengelder nebſt 5 pCt. Zinſen, Schä> 
den und Koſten den 14. Mai 1810, fo wie der Gläubiger, 
ruͤckſichtlich der Rubr. III. No. 6 eingetragenen Einhundert 
Thaler Realwerth vom Gerichtsgeſchworenen und Almoſen⸗ 
pfleger Johann Gottlob Opitz alldort, auf deſſen Gefahr ein⸗ 
getragen den 25. Juni 1810, werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Die 4 wi welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
U 


chtlichen Realforderung qus den Kaufgeldern 


buche nicht er 
ſich mit ihrem Anſpruche bei 


Befriedigung ſuchen, haben 
dem Gericht zu melden. 
Boltenkain, den 19. Mai 1856, 0 

Koͤnigliche Kreisgerichts-Deputation. 


in der 


Die Frei häuzlerſtelle, ſub No. 53 des Hypotheken⸗ 


* 378. Freiwillige Onbhaftation. 
| Das den Erden der Wittwe Gründel, Jobanna Eko: 
nora geb. Caſpar, gehörige Haus, No. 175 in der Vorſtadt 
u Jauer, abgefhäst auf 1092 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zu: 
olge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerm Bureau 11. 
einzuſehenden Taxe, wird freiwillig ſubhaſtirt. 
Der Bietungstermin ſteht am ER 
15. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, an. 

Jauer, den 13. Juni 1556, 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
N . 

4012. In dem fuͤr Montag den 30. Juni c. angeſetzten 
Auktions⸗Termine im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe a 
‚außer den bereits angezeigten Sachen, auch ein Sopha, ein 
Großſtuhl, 5 Flaſchen Wein und mehrere andere Gegenſtände 
zur Verſteigerung. 


4071. Bekanntmachung! 

Hierdurch bringe ich zur Öffentlichen Kenntuiß, daß 
Mittwoch den 2. Juli c., von früh 9 uhr ab, 
die Gräferei in den Königl. Kommerzienrath Kramſta⸗ 
ſchen Forſten, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden wird. Kauflufige wollen ſich daher zur 
angegebenen Zeit bei dem ſogenannten „Ruheſtein“ bei 
Ober Haſelbach einfinden. 

Schmiedeberg, den 23. Juni 1856. 

Die Verwaltung der Königl. Kommerzienrath 
Kramſta'ſchen Beſitzungen: 

G. Krauſe, Oeconomie-Inſpector. 


Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


u EEE 2 


bei mir felbft erfahren. 


* 


ga derbach ten. BE 
4008. Dienſtag den 1. Juli Nachm. 3 Uhr wird in Lehnhaus 
das Winterobſt gegen ſofortige Bezahlung verpachtet. 


— 


2024. Bäckerei ⸗ Verpachtung. 
Weine in Nieder⸗Hermsdorf bei Waldenburg gelegene gut 
eingerichtete Bäckerei bin ich Willens ſofort zu verpachten. 


ifizi ionsfähi tluſtige koͤnnen das Nähere 
Qualifizirte kautionsfaͤhige . 0 e, Bädtreibelßer 


3098. Kirſchen⸗ Verpachtung. 
Zur Verpachtung der Kirſchen in den Alleeen des unters 
zeichneten Dominii iſt ein Termin auf 5 
Montag den 30. Juni d. J., Nachmittags Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Siebeneichen, den 20. Juni 1856. 
Das Dominium. 


4055. Die diesjährigen Ai laumen der Dominien Ober: 

Langenau und Flachenfeiffen werden Sonnabend den 5. Juli 

c., Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzelei 

meiſtbietend verpachtet. 3 Reich, Amtmann. 
Ober⸗Langenau den 26. Juni 1836. 


4035, Freitag den 4. Juli c., Nachmittag von 2 Uhr an, 
werden im Hellwig ſchen Nachlaß Dauergute Nr. 126 
hierſelbſt: a 
1 Geſindebett, mehrere Acker- und Wirthſchafts⸗Geraͤth⸗ 
ſchaften, I Wagen, 2 Pferde, 3 Kühe, 4 Stuͤck Jung⸗ 
vieh und circa 30 Schaafe 
meiftbietend und gegen baare Zahlung verſteigert und reſp. 
N > Kaufluſtige ladet hierzu ergebenft ein 
b.⸗Goͤriſſeiffen, den 25, Juni 1856. 4 
Bufe, Gerichtsſcholz. 


Te —. ET ER 


4008, Auktions⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 1. Juli d. J., von fruͤh 8 Uhr ab, 
werde ich wegen Aufgabe meiner hiefigen Gutspachtung ver⸗ 
chiedene Wirthſchaftsgegenſtaͤnde ꝛc. auf dem hier⸗ 
elbſt gelegenen Bauergute Nr. 15 gegen gleich baare Be⸗ 
„zahlung oͤffentlich verſteigern und zwar: 
Einen mit Ziegeln gedeckten Wagenſchuppen, eine Siede⸗ 
maſchine mit Stoßwerk, verfchiedene kupferne und eiſerne 
0 the, eiſerne Ketten, gußeiſerne und hoͤlzerne Getriebe 
und Friebſcheſben mit hölzernen Wellen, eine eichene Preſſe 
mit Ci Schrauben und gußeifernen Schwungraͤdern, 
elne kerſch litten age mit Kloben, eine Balkenwaage, einen 
Spazierſchlitten, mehrere Holzſchlitten, Pfluͤge, Ruhrhaken, 
Erndteleitern, Wieſebaume, Getreidefeihen, Getreiderechen 
fuͤr Zugvieh, eine Parthie Pfoſten, Bretter, Felgen, Spei⸗ 
chen, eichen und buchen Schirrholz, einen Kinderwagen und 
einen Kinderſchlitten mit Verdeck, einen Reitſattel mit Filz⸗ 
decken, Butterfaͤſſer, circa 60 Stück eichene und kieferne 
große und kleine Faͤſſer, Wannen und Tonnen, 150 Horden 
mit Leinewand⸗ und hänfenen Gurten überſpannt, fo wie die 
nöthigen Geſtelle dazu und ſonſtige hölzerne und eiferne 
Birthfchaftögeräthe jeder Art. tange. 
Dominjum Beerberg bei Markliſſa. 


3977. Ein Wirths haus mit 12 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, nebſt gut eingerichteter Fleifcherei und Bäckerei, 
welches ſich auch ganz gut zu einem Deſtillateur - Gefchäft 
eignet, iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen, mit 800 Thlen. 
Anzahlung. Das Nähere zu erfahten beim 
N Muͤllermeiſter Weigelt 
in Mittel ⸗Fafkenhain bei Schönau, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4080. Bei meinem Abgange aus 0 85 Gegend empfehle 
ich mich allen meinen Freunden und Bekannten und bitte 
um ferneres frenndſchaftliches Wohlwollen. g 
Fiſchbach, den 20. Juni 1856. J. 20 ren. 


4072. Das Sammeln von Beeren u. ſ. w. in dem Se 
lacher Forſt wird Jedermann bei 15 Sgr. Strafe verboten, 
Das Dominiu m. 


—— 


— — 


„Beurtheilung” der Annonce 3702 in Nr. 48 
005. dieſes Blattes. 
Fuͤr alle Diejenigen, welchen die Geſinnungsart und Men⸗ 


enfreundlichteit des Herrn Dominfal⸗Inſpector Huͤneragky 
N Hs ift, bedarf es kaum der Erwiderung 
des genannten Herrn, um zu durchſchauen, daß es andere 
Beweggründe geweſen fein müffen, als die in beſagter An- 
nonce angeführten, feine Handlungsweiſe zu beſtimmen, und 


i That den Anſchein, daß jener Annonce nicht 
515 e ler zu Grunde liegen; beſonders wird es 
Niemand einem ſonſt ſo edel denkenden Manne zutrauen, 
bei Feuersgefahr ſeinen Mitmenſchen die 17 1 5 Huͤlfe ab⸗ 
ſichtlich zu verſagen oder gar deren Unglück als „Schau⸗ 
ſpiel“ betrachten zu wollen. . 


3922. 
in das Haus des Fleiſchermeiſters Herrn Carl 


3 
bei Zen edienung die billigften Preiſe ſtellen werde. 


triegau im Juni 1856. 


4042. 


S 


zahlung verlangt werden kann. 


Hirſchberg den 36. Juni 2856. 


An Frl. A.. . e... . . d in W-—-n. 


233841. 
BIN. Meinen herzlichsten Gruss! 


5 Breslau, den 28. Juni 1856. 2. 

65 4045. Diejenigen, welche meinem minorennen Stiefſohne 
tr Wilhelm Hoffmann irgend etwas an Geld oder Sachen 
. borgen, haben von mir keine Zahlung zu gewaͤrtigen. 

© ] Raupach, Muͤllermeiſter in Mauer. 
8 Tanz⸗Unterricht. 


Bi 1 5 benachrichtigt hiermit ergebenſt, daß er 
Mitte Auguſt d. J. wieder hier eintreffen wird, um feinen 
= Curſus der neueften und beliebteften Berliner und Parifer 
Salon⸗Taͤnze, verbunden mit der Anſtandslehre, 95 eröffnen. 
die der geneigten Anmeldungen believe man ſich gefälligft 
an 


ie Expedition des Boten zu wenden. : 
Hochachtungsvoll Jager. 


Ferd. & Wilh. Roth, 
Banquiers, 
Berlin, Friedrich-Str. 166. 
a, d. Behren-Str, 

Verkauf amerikaniſcher 
„Dollars in Gold und 
2 Wechſeln auf _Erfte 
} Häuſer der größeren Städte 
der Union zu billigſten Preiſen im zweiten Comptoir 

| Berlin, 
Invaliden⸗Straße No. 25, 
dem Stettiner Bahnhof gegenüber, 


bei G. Erett. 


— . 


Meinen verehrten Kunden mache ich die eegebene e ele daß 7 mein Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
arl Goldbach, neben dem Kd | 
1975 daher ein geehrtes Publikum, mich auch in dieſem, meinem neuen Lokale zu beehren, wo ich ſtets 


ſich zur Anfertigung von Herren Anz u 


3 — r 
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nigl. Landrathamte, verlege. 


Verwittwete Kaufmann Fellendorf. 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, far den 
Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Ueber- 
nahme rentepflichtiger Grundſtücke ermächtigt, gavantirt den Verſicherten: 

mit ihrem bedeutenden Grund⸗Kapital, ihrem Reſerve⸗Fond und mit ihren 
ſämmtlichen Prämien: Einnahmen. 
Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren:, Erndte⸗ 
Beſtände, Vieh ze. ꝛc., zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Mach: 


Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt fh zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


i F. W. Diettrich, - 
Agent der „Leipziger Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt. 


4013. Lotterie ⸗ Sache. 


Nur bis zum 1. Juli c. kann ich fir meine geehrten 
Spieler die Looſe reſerviren, mit dem 2. Juli muß ich ſie 
anderweitig vergeben. teckel. 


4061. Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfiehlt 


en 5 
Reinhold Jartholdi. 


Hirſchberg, Juchlaube Nr. 
3021. Stabliſſements⸗ Anzeige. 
Mit dem heutigen Tage habe ich an hieſigem Platze meine 
Band⸗, Spitzen⸗, Zwirn⸗ u. Stridgarnhandlung, 
unter der Firma: A. Kindermann jun, 


eröffnet, und halte dieſelbe, unter Zuſicherung einer reellen 
und prompten Bedienung, einem geehrten Publikum beſtens 


len. i j 
empfohlen A. Kindermann jun. 


Liebenthal, 15. Juni 1856. 


Verkaufs Anzeigen. 

3875. Veränderungshalber bin ich Willens meine Frei⸗ 
ſtelle nebſt Schmiede, zu welcher 1½ Morgen Aus ſaat und 
% Morgen Obft: und Graſegarten gehören, zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen. 

Alt⸗Boͤrnchen, den 18. Juni 1856, 
GCottfeied Hoffmann, Schmiedemeiſter. 

4031. Unterzeichneter beabſichtigt, feine in Froͤhlichs⸗ 
dorf belegene Sn beſten Vauzuſtande, mit 


huͤbſchem Obſt⸗ und Gemuſegarten, aus freier Hand zu 


verkaufen; dieſelbe würde ſich der Raͤumlichkeit wegen und 
auf Wunſch der daſigen zahlreichen Bauernſchaft für einen 
geſchickten Stellmacher eignen, da in ſelbigem Orte noch 
keiner etablirt iſt. Kaufbedingungen ſind bei mir mündlich 
ſelbſt zu erfahren. Wilh. Seidel, daue beſitzer. 
Nieder⸗Adelsbach bei Salzbrunn, den 23. Juni 1856, 


05 8 


> 25 3 2 


2 725 mit 320 Morgen Acker, Wie 
2 Ein ichönes Gut, ſen und Forſt, 4 Pferden, 

27 Stück Rindvieh, 140 Schalen ꝛc. fit bei 6000 Rtblr. 
Anzahlung billig zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


4040. Ein in gutem Bauſtande befindliches Freihaus 
in Schönborn bei Liegnitz, nebſt 4 Morgen ee 
beſter Qualität, % Morgen Obſtgarten, ½ Hude Gemeinde⸗ 
Loosholzs, mit Graͤſerei⸗ Gerechtigkeit, und außerdem 6 Mor: 
gen Pachtacker von der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, iſt 
wegen zu weiter Entfernung des Eigenthümers aus freier 
Hand bald mit vollſtändiger Erndte zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthuͤmer dem Muͤllermſtr. Traug. Kluge 

in Schreibendorf bei Landes hut. 


Käufer erfahren das Nähere beim Beſitzer 
Hoffmann, 


4021, Mühlenverkauf. 

Eine neu gebaute zweigaͤngige Waffermühle, mit 
4 Scheffeln Acker und Futter für 2 Kuͤhe, hoͤchſt angenehm 
gelegen, bereits 100 Jahre Familiepbeſitz, in der Mitte eines 
großen Dorfes und unweit zweier Kirchen befindlich, iſt für 
den billigen Preis von 3600 Rthlr., bei halber Anzahlung, 
zu verkaufen. Adreſſen unter H W. tranco nimmt an die 
Expedition des Boten a. d. R. 


2230233222229222202?1232202423223222 


3 is. Kretſchamguts⸗Verkauf. — 
Das zu Ober⸗Holtendorf, 1 Stunde von Goͤrlitz, an 3 
5 der Görlitz Dresdner Chauſſee und Eiſenbahn gelegene 5 
Kretſchamgut No 1, wozu circa 50 Morgen guter Acker 
2 5 Wiefen gehören, ſoll mit der ganzen Erndte und 
€ 6. gefammten lebenden und todten Inventarſum am 3 
8 VE an Ort und Stelle freiwillig verkauft 3 
E befinden. aufliebhaber werden erſucht, ſich dort ein⸗ > 


eee 2 
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4022. Haus Verkauf. 
Ein brauberechtigtes Haus, maffiv 40 ut gebaut, mit 
6 Stuben, 2 Alkoven, einer dazu gehörigen Echmiede⸗Werk⸗ 
ſtelle, einem Obſt und Gemüfegarten und 3 Krautflecken, 
iſt billig zu verkaufen, und kann die Hälfte des Kaufgeldes 
darauf ſtehen bleiben. 5 ; 
Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt 7 
Luͤttig in Nr. 90 zu Lahn. 


4057, Müblen⸗ Verkauf. 


In der Gegend zwiſchen Goldberg und Liegnitz iſt eine, 


vor 6 Jahren neu erbaute Windmühle fofort zu ver⸗ 

kaufen. Es gehoͤren dazu 11 Morgen Ackerland, und haften 

jährlich darauf 5 Thlr. Rente. Auskunft daruͤber ertheilt 
Eduard Weigel in Falkenhayn. 


Ein Freigut mit 120 Morgen gutem Acker und Wieſen 
und volligem Inventarium: { 
Eine Freiftelle mit 10 Scheffel gutem Acker und Wieſen; 

Eine Freiſtelle mit 30 Scheffel Acker und Wieſen; 

Eine Schanknahrung mit Fleiſcherei und 16 Scheffel 
gutem Acker und Wieſen, mit 000 Thlrn. Anzahlung, 

weiſet zum Verkauf nach Gottlieb Weiſt 

3976. in Schoͤnau. 
4019. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die unter der Hyp. No. 848 hierſelbſt und 
gelegene, aus 3 Mahlgaͤngen, einem Spitzgange und einer 
Derpoche beſtehende Mahlmuͤhle, die Niedermühle ges 
nannt, und die ebendaſelbſt ſub No. 901 ganz in der Naͤhe 
der Mahlmühle belegene Lohmühle find aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 0 

Zu beiden Mühlen gehören zwei für fich beſtehende Wohn⸗ 
und Gewerksgebaͤude, ein Schuppen, ein Pferde: und Rind⸗ 
viehſtall, 4 — 5 Morgen ganz vorzuͤgliche Wieſen, Werder 
genannt, und zwei Obft und Gemüſegärten. 

Die Gebaͤude und Gewerke befinden ſich in gutem Bau⸗ 
zuſtande, beide Muͤhlen liegen unmittelbar an der Stadt, 
haben das ganze Jahr hindurch für alle Gänge hinreichendes 
Waſſer und eignen ſich deshalb auch vorzuͤglich zur Anlage 
einer Fabrik. Kaufluſtigen ertheilt nähere Auskunft 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Bulla. 

Lauban den 23. Juni 1856. 


am Queis 


4036. Ein bereits neuerbautes Haus 
mit: Specerei:Gefchäft, gut gelegen, 
ift unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen; reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere hierüber 
beim Kaufmann Carl Rülke in Sehönau. 
4021. Veräpderungshalber bin ich n a gut 
Zuſtande befindliches Gut von 90 { 
2 2 einer belebten Stadt gelegen, aus freier Hand zu 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
der Fleiſchermeiſter Püfchel in Freiburg in Schleien. 


Morgen Areal, in der 


© Mais, Maismehl, Maisgrie 
iſt ſtets N tele in Sole 


FCC OBER BEIN Der Re Dre 
RR, 4007. Goͤrlitz, Untermarkt Nr. 15, iſt die voll: 
önnige Gineictung eee Material» eee 5 
verkaufen und die Lokalien von Johanni bis Michaeli 
d. J. durch den bisherigen Inhaber billig zu vermiethen. 
Nr Ta Tx zw-r TU fu: u 0 Ex at WL 5k NUN 


„ asche uf di 
digen Apparaten ift ſofort zu verkaufen. Näheres bei dem 
/ Privatlehrer Pannaſch in Hirſchberg. 


Wilen m . 
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Beſte trockne Weizen Stärke, 
Prima Sorte der Centner 11 Thaler, ohne Faß, 
Secunda⸗Sorte 5 Centner 10 Thaler, ohne Faß, 
bee eine PF W. kme in Reichenbach in Sgleſten. 


4079. Teltower Rübchen Sa amen, achte Sorte, iſt 
zu haben beim Kunſtgaͤrtner Weinhold. 


Guta Percha Fetz, Glanzwichfe 

x he udol p chneider. 
era in Sant 1850. der 
4049. Auf dem Dominio Mauer ſtehen noch Brackſchaafe 
zum Verkauf. 5 


3542 


4074. Ein Potsdamer Bombardon ift mir zum billigen 
Verkauf uͤbergeben worden. M IK 
4070, EEE" Seidene Herrenmützen zu 10 Sgr. empfiehlt 
die Muͤtzenfabrik von Wiener. 
4030. Ein halbgedeckter Wagen (char à banc) mit Zus 
behör, zum Ganzgedecktmachen als Reiſewagen, modern 
nd gut erhalten, iſt fir den Preis von 80 Thlen. zu ver⸗ 
ern Das Nähere bei dem Paushaͤlter in den 3 Bergen, 
woſelbſt der Wagen am 3. Juli ſtehen wird. 


Ss Maisgries und fein Maismehl 
verkaufe von heute ab den Centner zu 4 Thlr. 10 Sgr. 

. W. Klimm. 
. »Noecſhenbach in Schleſien. 
15 Schock geſundes Roggen: Schüttenftroh 
find bei moͤglichſter Billigkeit zu zeitgemäßen Preiſen zu 
verkaufen beim Bauergutspaͤchter Ernſt Latzke in No. 49 
zu Boberroͤhrsdorf. A 8 2 

Zum bevorſtehenden Schönauer Jahr⸗ 
markt empfehle ich Wiederverkäufern mein, 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ Lager 

0 en gros 
zur geneigten Beachtung. Moritz Cohu. 
Hirſchberg im Juni 1856. 03000. 


Beſtellungen erbittet 


1580. R Sola und Prima Wechſel, Anweifungen, 


Qufttungen, Rechnungen, Mahnzettel für Geſchaͤftsleute, 
Frachtbriefe, gebundene Handlungsbuͤcher in allen Größen, 
inien⸗Unterlagen, linirte Notenpapiere empfiehlt 

ESEL A. Waldow in Hirſchberg. 


N 


= 30 Schock ſchönes Schütten⸗Stroh 
liegen zum baldigen Verkauf beteit auf dem 
Dom. Siebeneichen bei Löwenberg. 


3955. Eine Auswahl vorräthiger Meubles empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen Spitz berg, Tiſchlermeiſter. 
Loͤbenberg, Laubaner Straße No. 248. 


3942. Zwei Baar engliſche Kutſchengeſchirre, 
das Eine ganz neu mit Hinterzeug, das Audere noch 
in gutem Zuſtande, find unter annehmbaren Preiſen 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


2043. Ein zweijähriger brauner Vorſtehhund if 
zu verkaufen. Wo? weiſet die Exped. d. Boten nach. 


4020. Bei Herrn Fried. Aug. Wiegner in Laudeshut 
iſt im Alleinverkauf zu haben: 

1 Pfd. wohlſchmeckender Caffee, gebrannt für nur 5 Sgr., 
in ½% und ½ Paket, „Preuß. National⸗Geſundheits⸗ 
Caffee,“ gepruͤft und empfohlen vom Koͤnigl. Kreisphyſikat, 
von Jul. Vehſchnitt in Liegnitz; außerdem in Arus⸗ 
dorf bei Hrn. J. Aug. Dittrich; Hirſchderg bei Mad. 
A. Speyr; Waldenburg bei Hrn. F. A. Mittmann; 
Freiburg bei Hrn. J. Herberger; Reichenbach bei Hrn. 
Rob. Heisler; Jauer bei Hrn. Otto Beling; Lieban bei 
Hrn. A. Bohner; Bunzlau bei Hrn, G. Hentſchel; 
Halbau bei Hrn. G. Reimann; Sprottau bei Hrn, 
Wilhelm Fiſcher. a } 

Dieſer Caffee erfreut ſich ſeit mehren Jahren eines unge: 
meinen Beifalles, ſeine große Aehnlichkeit mit dem indiſchen 
Caffee, fo wie die anerkannt guten Erfolge in faſt allen 
Krankheitsfällen machen ihn zu einem empfehlenswerthen 
jeder Haushaltung ſehr nuͤtzlichen Fabrikate. Reelle Ge⸗ 
ſchaͤftsleute werden mit dem Alleinverkauf anderweits gern 
betraut. je — 1 8 
4027. Ein gut gehaltener, 6 Oktaven umfaſſender Wiener 
Flügel von ſehr angenehmen Ton iſt zu kaufen. Wo! 
ſagt die Expedition des Boten. 


un. Gartenküpen 


empfingen wieder in großer Auswahl 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Seidene Müller⸗Gaze, beſte Qualität, 


offerirt den Herren Muͤhlenbeſitzern unter Verſiche d 
billigſten Preiſe ne > 4258. = 
Wiegandsthal. A. S. Elger. 


4003. Guter Gebirgshafer kann in beliebigen Quan— 

titaͤten geliefert werden von 

: J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 

4058. Ein Handwagen iſt zu verkaufen in Nr. 7 in Heriſchdorf. 
Kauf Geſuche. 

4059. Butter in Kübeln kauft wieder A. Spehr. 


ö Butter in Kübeln 
kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


* 


— Balcke, Zimmermeiſter. 


3955. In einem Kirchdorfe, 2 Stunden lang, 1 Meile von 
Goͤrlitz entfernt, iſt ein Quartier, beſtehend in mehreren 
Stuben, Keller, auch auf Verlangen ein Gaͤrtchen zu ver⸗ 
miethen, es würde ſich das Quartier beſonders für einen 
Arzt eignen, da durch Familien⸗Verhaͤltniſſe letztere Stelle 
erledigt iſt, es hat fortwährend ein ſolcher hier in den fre⸗ 
quenteſten Verhältniffen exiſtirt, da in der ſo volkreichen 
und wohlhabenden Umgegend kein ſolcher ſeinen Wohnſitz 
hat. Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer Heidrich 
„zur Stadt Breslau“ in Goͤrlitz. 


4053. In meinem Haufe iſt die zweite Etage, 


von Michaeli ab zu vermiethen. Ir. Hederich. 
4050. Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt in No. 902, 
aͤußere Langgaſſe zu vermiethen und kann bald bezogen 
e ts m en: ui ne 

4060. Am hieſigen Markt, Tuchlaube No. 5, im Hinter: 
hauſe iſt der erſte und zweite Stock nebſt Stallung, ſo wie 
im Vorderhauſe ein geraͤumiges Lokal, ſich zu einer Werkſtatt 
gut eignend, fofort zu vermiethen. 

aͤheres bei J. Pariſer, dunkle Burggaſſe. 


Miethgeſ uch. 
meublirte Stube, wo moͤglich mit Cabinet, 
en, wird geſucht. 
n der Expedition. 

P „ finden unter kommen. 
4003. Ein Adfuvant kann fofort an der evangeliſchen 
Schule zu Mittlau und eiebichau bei Bunzlau eine Auſtel⸗ 
lung finden. Baares Einkommen 52 Thlr. Meldung an 
den diesjährigen Schul⸗Reviſor Herrn Paſtor Jenke zu 
Ob. Thomaswaldau. Lehrer Kettner. 


4078. Zwei Bedienten, ein Großknecht und ein 
Knecht werden gefucht. Commiſſtonair G. Mever. 


4069. Eine 
ländlich gele 
Auskunft 


= 1 
1 A 


3045. Muſiker⸗Geſu ch. 
Ein Iſter rd ein ee ein „ und 
i i nden zum 1. Juli Engagement bei 
. N entwich, Stadt⸗Muſik⸗ Dir, 
Freiburg i. Schl., den 20. Juni 1856. 


4025. Für ein lebhaftes Tapiſſerie⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein gewandte zuver⸗ 
läßiger Commis geſucht. 4 0 

Portofreie Anträge find bald unter Chiffre 
T. H. poste restante Sehweidnitz zu geben. 


“0. 5 las ſch leif er finden fofort dauernde und 
ohnende Beſchaͤftigung bei 4 
3 5 ar Heckert in Berlin. 


3968. Zwei gebildete Mädchen, die im Nahen ſchon 
genbt, und Willens find, die Schneiderei gründlich zu 
erlernen, koͤnnen baldigſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen unterkommen beim 5 
Schneidermeiſter X. Koske in Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 


370. N Ein Commis, EX 

der das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft erlerut, und als 
Verkaͤufer die beſten Eigenſchaften aufzuweiſen vermag, 
wuͤnſcht baldigſt oder Michaelis eine Stelle als ein⸗ 
jähriger Bolontair in einem Spezerei⸗Geſchaͤft aus zu 
großer Neigung für daſſelbe, unter den billigsten Bes 
dingungen einzunehmen. Gefällige Offerten beliebe man an 
Herrn Rendant Tſchentſcher zu Goldberg unter der 
Chiffre N. zu adreſſiren. 1 


4014. Ein junger militairfreſer Jäger, mit 


0 guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht ein Unterkommen als Revierjäger oder 
Forſtgehuͤlfe. . 
Näheres zu erfahren im Forſthauſe zu Hermsdorf ſtaͤdt. 


Fan mn 


Lehrlings⸗Geſuch. 

4667. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, Goldar⸗ 

beiter zu werden, kann bei dem Goldarbeiter Seibt in 

Jauer unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen finden. 
In Hirſchberg iſt Naͤheres zu erfahren bei dem Privat⸗ 

Actuar Pohl. . 


4054. Die bſta hl. 

In der vergangenen Nacht ſind mir aus meiner Woh⸗ 
nung zwei Doppelflinten entwendet worden, die eine 
war lang und ſtark gebaut, mit Eiſen⸗ Garnitur verſehen, 
an den Schloͤſſern kleine Verſicherungen zum Schieben; die 
andere war kürzer und leicht mit braunem Schafft, an dem 
Backen gravirt, mit Neuſilber⸗Garnitur verſehen, re 
Abzugsbuͤgel iſt ein Schwan eingravirt, der 3 heil 
des Buͤgels iſt mit Leder eingewickelt am Riemen befindet 
ſich ein gelber Knopf und ſind an beiden Gewehten Leder⸗ 
riemen zum Tragen. Wer mir zu ſelbigem wieder behilflich 
iſt, erhält eine angemeffene Belohnung beim 


20. Juni 1850. , 2 
Bertheledorf, den 20. 3 Revierförfter Hoffmann. 


Geld verkehr. 
002. 600 Thaler zur erſten ſicheren Hypothek wer⸗ 
72 bei puͤnktlicher Zinszahlung, auf ein Grundſtuͤck baldigſt 
geſucht. Naͤheres in der Expedition des Boten. 


m nn 
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4023. Gegen genuͤgende Sicherheit wird ein Kapital von 
1200 Thaler zur alleinigen Sonner geſucht. 
Nachweis in der Expedition d. Boten. 


4032. 1000 Rtblr. Kapital find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort auszuleihen. Auskunft ertteilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Commiſſ. Schröter zu Kupferberg. 


Einladungen. 


4065. Gaſthofs = Empfehlung. 

Meinen neu eingerichteten „G aft hof zum ſchwar⸗ 
zen Roß“ empfehle ich dem reiſenden Publikum, unter 
Zuſicherung reeller und prompter Aufwartung zur gütigen 
Beachtung. ; 3 

Ein dabei befindlicher Garten gewährt den geehrten Rei⸗ 
ſenden einen angenehmen Aufenthalts- und Erholungsort. 

Hirſchberg, im Juni 1836. Rudolph Böhm. 


Sountag Tanz in Neu⸗Warſchau 
Bei Meſſing⸗Muſik. 


4075. Bei ſchlechtem Wetter Anfang 4 Uhr. 


4066. Mehrfachen Anfragen und Aufforderungen zu genüs 
en, werde auch ich in meinem Garten, wie dieſes mehrerorts 
üblich ift, gegen eine kleine Verguͤtigung das Kochen mitge⸗ 
brachten Kaffee's beſorgen. Von früh 5 Uhr an iſt mein 
Garten geöffnet, Rudolph Böhm. 


4048. Sonntag den 29. d. Mts. ladet zu gut beſetzter 
Tanzmuſik ergebenſt ein 
. Anforge, im Kunnersdorfer Kretſcham. 


4046, Sonntag den 29. Juni TZanzmufit in Neu⸗ 
Schwarzbach, wozu ergebenſt einladet Strauß. 


4047. Sonntag den 29. Juni 0 
| Tanzmuſik 


in der Brauerei zu Lomnitz, wozu ergebenſt einladet 
’ Baumert. 


4082. Freundliche Einladung. 


Sonntag, den 29, Juni, ladet zur Muſik und Tanz 
ganz ergebenft ein Bornitz. 
Erdmannsdorf, den 26. Juni 1856. 
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4043. Auf Sonntag den 29. Juni ladet zu gut kefegter 
Tanzmuſik nach Mittel ⸗Zillerthal ergebenſt ein 
Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


4044. Nach Hoguli ladet ergebenft ein 


Nir dorf, Schenkwirt h. 


FF 
Zur Tanzmuſik, 
auf Sonntag den 29. Juni, ladet ergebenſt ein und bittet 


um zahlreichen Beſuch Reich, Brauermeiſter. 
Greiffenſtein den 22. Juni 1856. 


Konzert⸗ Anzeige. 
„Sonntag den 29. Juni findet in der 
Brauerei zu Hohlſtein ein Horu⸗Konzert ſtatt, 
aufgeführt von der Kapelle des Muſikdirig. Hrn. Fromhold. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Ermlich, 


Brauermeiſter. 


= ” 7 7 
Göpfert's Hotel, 
zum „braunen Hirſch“ in Goͤrlitz, 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden auf's Beſte. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Der iw. Weizenſg. Weizenſ Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. xtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter 428 — 410 — 3,28] —] 220 — 123 — 
Mittler [4 10 — 3 70 — 323 — 220. — 122 — 
Niedriger 4—— J. 2 15,1 3lıs| 2 10 I 1 21 
Erbſen: Höchfter 3 rtl. 25 ſgr. — Mittler 3 rtl. 20 fgr. 


Schönau, den 25. Juni 1850. 


— . — — — 


Hoͤchſter 423413 — 329 — 1 31—1—1 11211 
Mittler 4 — 44.3 3/25— =] 13 = 
Niedriger 4—— 31201} 3180) —] 2022 — ılırl— 


— 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 27 far, 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6pf. — 6 ſgr. 3 pf. — 6 fer. 


Breslau, den 25. Juni 1836. 1 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. 
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